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Gauhauptstadt Karlsruhe
45« Führer- erscheint tn 4 Ausgaben: „Gauhauptstadt

Karlsruhe- sür den Stadtbezirk und den ÜretS Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim. Nraichgau und Brüh,
rain- für den Kreis Bruchsal . ..Äerlur ^ undschau- für
die Kreise Rastatt- Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau- für die Kreise Ofsendurg , Kehl und Lahr .
A n » et a « n v reise - Siehe Preisliste Nr. 12 von ,
M.

'
^ ebruar 1940 . Die lägespalteneMillimeter,eile lKlei ».

spalte 22 Millimeter) koste » im Anzeigenteil der Gesamt ,
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls,
ruhe - : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben„ Kraichgau und
Brnhrain- , „ Merkur- Rundschau - und „Aus der Ortenau :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familienanzeigeu gel.
len erinätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen inr
Texltetl : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90

zetten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MontagauSgabe: Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS etngegangen sein . Textteil und Streifen,
anzeigen werden nur in einer Mindesthäh « von 20 Mil»
limcter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Platz. , Satz« und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines,
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden. Erlüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe.
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^ .^berkem^ ^ erhanptchuartier. 1v. August.
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insgesamt 1067 Lnftsiege errnngen . Al¬
lein im Kampf gegen die Sowjets schoß das
Geschwader bisher 525 Gegner ab, vernichtete
dnrch Tiefangriffe 8» weitere Flngzenge am
Boden nnd setzte 24 feindliche Panzer anßer
Gefecht . Der Kommodore selbst , Major v.
Maltzahn , erzielte schon am 81 . Fnli feinen
5 6. Lustsieg .

Drei Jäger erledigen acht Sowjets
Am Freitag stießen im Südranm der Ost¬

front drei dentsche Jagdmaschinen ans acht
bolschewistische Flngzenge . Die deutsche» Jäger
ginge« trotz der zahlenmäßige « Ueberlegenheit
der Bolschewisten sofort zum Angriff über und
schaffe« i« kürzer Zeit fünf Maschine« der
Sowjets ab. Die restlichen drei Flngzenge , die

K znr Flucht wenden wollten , wnrden von
t deutschen Jäger « eingeholt »ud «ach kur¬

zem Luftkampf ebenfalls zum Absturz gebracht .

Kampfflugzeuge versenkte « Zerstörer
In einer Bucht der karelische « Küste versenk¬

te« deutsche Kampfflugzeuge am 9. August
eine» Zerstörer der Sowjetflotte . Das
Schiff erhielt mehrere Volltreffer «ud blieb mit
Schlagseite in finkendem Zustaud liege «.

Ei « deutsches Unterseeboot versenkte
am 9. August ei« sowjetisches Borpofteu »
boot . Das Borpostenboot sank nach einem
Volltreffer iu weniger als einer Minnte .

Grohe Brände in Moskau
In der Nacht znm Sonntag wnrde Mos¬

kau wieder durch stärkere Kräfte der deutschen
Lnstwaffe bei gnter Erdsicht mit Brand , nnd
Sprengbomben aller Kaliber angegriffen .

Moskau ohne Nachricht von der Front
O.Sch. Bern , 11. Aug . Es zeigt stch immer

deutlicher, daß unter der Wucht der deutschen
Etnkeffelungssronten die bolschewistischen
Machthaber mehr und mehr den Ueberblick
über das militärische Geschehen verlieren . So
gibt „Exchange" in einer Meldung aus Mos¬
kau zu, daß dort am Wochenende die erwarte¬
ten Lageberichte aus den Sektoren um Peters¬
burg und Smolensk in der sowjetischen Zen¬
trale nicht eintrafen . In dem gleichen Bericht
wird auf eine weitere Verschlechterung
derStellungenderSowjettruppen
im Gebiet von Kiew vorbereitet , wo die deut¬
schen Truppen ihre Etnkeffelungsmanöver fort-
setzxn.

London sichtlich beunruhigt
Kd. Stockholm, 10. Aug . Die englische Be¬

völkerung verfolgt die weltpolitische Entwick¬
lung mit großer Aufmerksamkeit, dg sie in¬
stinktiv ahnt, daß große Entscheidun¬
gen bevorstehen, melden schwedische Zeitmn -
gen aus London. Der Schlüffel zu allen wei¬
teren Ereigniffen liege , so erklärt man in
Londoner Kreisen, nach wie vor tm weiteren
Verlauf des Krieges im Osten. Die deutschen

vomben sperren den Suezkanal
Bisher 22 Erotzangriffe gegen die Kanalzone — Mehrere Schiffe getroffen

W.L. Rom . 11. Aug . Zum vierten Male
innerhalb der letzten 6 Monate wurde durch
die neuesten deutschen Luftangriffe der Suez¬
kanal für die englische Schiffahrt gesperrt. Von
den bisher insgesamt 22 Großangriffen deut¬
scher Kampfverbände gegen die Kanalzone ,
Port Said , und Suez zeichneten stch , italieni¬
schen Meldungen zufolge , die Angriffe in den
Nächten zum 5. und 9. August durch besondere
Wirksamkeit aus .

Nachdem in der letzten Nacht zum 8. August
die größten Dockanlagen Suez größtenteils
zerstört und der Damm von Suez -Stadt zum
Haupthafen unterbrochen wurde , trafen in der
Nacht zum 9. August die deutschen Bomben die
im Hafen befindlichen Schiffe schwer. Die
durch die Angriffe in der Kanalzone entstandene
Desorganisation ist gemäß den in der italieni¬
schen Preffe wiedergegebenen Berichten neutra¬
ler Augenzeugen bedeutend. Nach einem deut¬
schen Angriff lagen mehr als 200 Schiffe fest,
so daß der dringend angeforöerte Nachschub
blockiert war und trotz fieberhafter Ausbeffe-
rungsarbeiten , zu denen auch englisches Mili¬
tär eingesetzt wurde , die Durchfahrt immer er¬
neut verhindert war . Die in Suez , Port Said
und am Kanal selbst hervorgerufenen Schäden
werden auch in der nordamerikanischen Preffe
als sehr schwer beurteilt .

Die englischen Stellen ihrerseits haben stch
gleichfalls nach dem letzten Luftangriff in der
Nacht zum 6. August auf Suez , durch den mehr
als 200 Personen getötet oder verletzt wurden ,
zum unfreiwilligen Geständnis der Wirksam¬
keit der Angriffe bequemen müffen: sie kamen
nunmehr endlich der in ganz Aegypten erhöbe-
nen Forderung , daß die ägyptische Zivilbevöl¬
kerung in der Kanalzone von dem durch die
Engländer heraufbeschworenen Risiko erlöst
werden müßte , durch Evakuierung dieser Be¬
völkerung nach. Seit dem 8. August treffen in
Oberägypten die überfüllten Evakuierungszüge
aus der Kanalzone ein. Zugleich wird die
Räumung Alexandrias von der Zivilbevölke¬
rung fortgesetzt, aus dem nach italienischer
Schätzung hisher über 380000 Menschen flüch¬
teten, nachdem durch Schuld der englischen Be¬
hörden dMch Luftangriffe allein im Juni mehr
als 700 Personen getötet worden waren .

Seindlwes ll-Boot versenkt
* Rom , 10. Aug . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
In Nord - Afrika Artillerietätigkeit an

der Tobru k- und S o llu m - Front . Ein¬
heiten unserer Luftwaffe haben in Marsa
M a t r u k Hafenanlagen und vor Anker lie¬
gende Schiffe bombardiert und Brände ver¬
ursacht . Andere Einheiten griffen feindliche
Schiffe östlich von Sidi el Barani an. Der
Feind unternahm Einslüge aus Benghasi ,
Derna und Bardia .

In Ost - Afrika wiederholte die englische
Luftwaffe ihre Angriffe aus die Befestigungs¬
anlagen von Gondar.

In Griechenland bombardierten einige eng-
' lrsche Flugzeuge die Stadt Korinth .

Im Mittleren Mittelmeer ver¬
senkte eines nuferer unter dem Befehl vo«
Fregattenkapitä » Carlo di Lowemberg stehen¬
des Torpedoboot — im Verein mit einem
Mcktineaufklärnngsflngzeng — ein feind¬
liches U - Boot .

6 Zerstörer und 3 Lt-Boote
W.L. Rom » 11. Ang . Im Inli mnrden

dnrch Kampfhandlungen der italienischen
Kriegsmarine nnd Lnstwaffe 6 englische Zer¬
störer, 8U-Boote , 1 Hilfskrenzer (7006 Ton¬
nen ) nnd 10 Handelsschiffe mit über 80 000
Tonnen versenkt. 4 Kreuzer, 8 Zerstörer , 4
Handelsschiffe sowie 2 schwere Flotten -Einhei »
ten wnrden beschädigt .

Die Zahl der durch den italienischen
Sturmbootangrtff in der Nacht zum
29. Juli im Hafen von La Valette versenk¬
ten oder beschädigten Feind - Einheiten ist un¬
bekannt . Von den italienischen Sturm¬
booten kehrte keines zum Ausgangshafen zu¬
rück .

In Rom wird die Meldung bestätigt, daß
das englische 30 000-To .-Schlachtschisf „War-
spite" mit schweren Beschädigungen, die von
Kampfhandlungen im Mittelmeer her¬
rühren, einen norbamerikanischen AuSbeffe-
rungshafen anlaufen mußten.

Erfolgsmeldungen aus der Ukraine haben
sichtliche Unruhe ausgelöst . Sie werden in
autorativen Kreisen bestätigt, die auch zaghaft
auf neue Gefahren Hinweisen.

In der Nacht ptn Sonntag hörte die dop-
pelte Sommerzeit in England »um Leidwesen
hauptsächlich der Schiffswerften , Eisenbahnen
und sonstigen Zweige des Verkehrswesens auf.

Britische Angriffsversuche
zusammengebrochen

Bisher 6 Jäger und 2 Bomber abgefchosien
* Berlin , 10 . Ang . Britische Angriffs »

versnche an der Kaualküfte brachen anch
am Sonntag iu der Abwehr dnrch Jäger und
Flak znsammen. Nach bisher vorliegenden
Melbnngen wnrden sechs britische Jagdflug «
zenge und zwei Bomber abgefchosien . Eigene
Berlnste find nicht eingetreten .

Antonescu dankt dem BeichSmarschatt
Mne . Bukarest, 11. Aug . Anläßlich seiner

Auszeichnung mit dem Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes durch den Führer hat
General Antonescu Glückwunschtelegram¬
me sowohl vom Reichsmarschall G ö r i n g
wie vom ReichSautzenminister von Ribben -
t r o p erhalten . Auf das Telegramm des
ReichsmarschallS antwortet « der rumänische
Staatsführer u. a. : ^ sch danke Ihnen aus
ganzem Herzen für die durch Ew . Exzellenz ,
dem siegreichen Marschall des großen Reiches,
ausgesprochene Bewertung der Tapferkeit der
rumänischen Armee in dem gemeinsam mit
der tapferen und siegreichen deutschen Wehr¬
macht in unzertrennlicher Waffen¬
brüderschaft burchfochtenen Kampfs

Englische Bomben ans Dänemark
* Berlin , 10. Aug . Wie aus Kopenhagen ge¬

meldet wird , überflogen in der Nacht zum
Freitag eine Anzahl britischer Flugzeuge D ä-
n emar k und das angrenzende Seegebiet . In
A a l b o r a wurden einige Sprengbomben ab-
geworsen , die jedoch keinen Schaden anrichte¬
ten . Da in der gleichen Nacht der schwe¬
dische Dampfer „Benersborg ^ bombardiert
wurde , ist mit Bestimmtheit anzunohmen . baß
es stch um die gleiche Gruppe englischer
Kampfflugzeuge gehandelt hat.

Indien wehrt sich
* Tokio . 10. Aug . Nach einer Meldung , di«

über Wladiwostok in Tsuruaa einaina . berich¬
tet „Sotschi Schimbun "

. daß die Briten di« mi¬
litärische Berteibmuna Indiens immer
mehr verstärkten . Trotz schärfster Ueber-
wachuna wüchse die enalandfeindliche
Saltuna der indischen Bevölkerung ständig.
Allein während des MonatS Juli seien nickt
wenig«! als 79 Aufstände in allen Teilen
des Landes bekannt aeworden . An diesen Re¬
volten beteiligten sich insgesamt 81000 In¬
der . AlleS deute darauf hin. so wird weiter
betont , daß. obaleick die härtesten Gegenmaß¬
nahmen aetroffen worden seien, die Unruhen
«her zu als abnehmen.

MedertrSchlige Moskauer Verleumdungen
Eigene Verbrechen dem Gegner unterstellt — Die Mordtaten werden geleugnet

* Stockholm » 10. Aug . Obgleich das
niederträchtige Manöver » mit dem der Mos¬
kauer Rundfunk vor weuigeu Tagen be¬
absichtigte , die eigenen Greneltaten in Lem¬
berg dem Gegner in die Schuhe zu fchieveu ,
jämmerlich mißglückte, versnchen die bolsche¬
wistischen Verbrecher jetzt dasselbe Theater mit
Brest - Litowsk nnd Minsk .

So wirb frech gelogen » daß nach der Ein¬
nahme von Brest -Litowsk mehr als 70 Frauen
von den Soldaten verschleppt worden und seit¬
dem spnrlos verschwunden seien. Achnliche
Greueltaten werden den dentfchen Soldaten
nach der Einnahme von Minsk zngesprochen.

Wie in ihren Mordverbrcchen toben sich die
bolschewistischen Bestien auch in ihren Greuel¬
meldungen hemmungslos aus und lügen ,
1000 Einwohner seien gezwungen worden,
ihr eigenes Grab auszuwerfen . Nachdem sie
gefeffelt in die Gruben geworfen worden sfien ,
habe man anderen befohlen, das Grab zuzu¬
schütten . Als sie sich weigerten , seien ins¬
gesamt 75 Einwohner erschossen worden.

Alles das und noch grausamere Bestialitäten
sind von den Bolschewiken verübt worden
bevor sie vor der anstürmenden deutschen Wehr¬
macht die Städte räumten . Darüber haben
PK .-Berichte, sowie Bild - und andere Doku¬
mente die Oeffentlichkeit einwandfrei unter¬
richtet . Dazu ist in allen Ländern, die je das
bolschewistifche Schreckensregiment zu schmecken
bekam -n, nicht zuletzt iu den baltische «

L ä n d e r » , die Blutgier dieser Horben in un¬
vergeßlicher Erinnerung . DaS niederträchtige
Bemühen , die eigenen Mordverbrechen anderen
anzubichten, fällt darum auf die Verbrecher in
Moskau selbst zurück.

Gowjetbevölkerung soll Guerillakrieg
führen

* Berlin . 10. Aua . Die sowjetischen Ober¬
befehlshaber Woroschilow. Timoschenko und
Budfenny haben in verbrecherischerWeise ver¬
sucht. die Zivilbevölkerung der von b«n deut¬
schen Truppen besetzten Gebiete zur Beteili¬
gung am Guerillakrieg und zu völker¬
rechtswidrigem Verhalten aufzuhetzen. Män¬
ner . Frauen und Kinder sollen mit allen
erdenklichen Mitteln die rückwärtigen Ber -
hindungen der deutschen Truppen sabotieren
und die Häuser, in denen sie Rübe suchen ,
anzünd « n.

Diese Aufforderuna »eiat . wie wenig die
sowjetischen Machthaber sich über den G e ist
der neuen deutschen Wehrmacht im klaren
sind , der durch solche Maßnahmen nickt im ge¬
ringsten einaeschüchtert werden kann . Ohne
alle gefühlsmäßige Rücksicht und mit unerbitt -
licher Härte wirb die deutsche Wehrmacht den
geringsten Verstoß aeaen das Völkerrecht zu
ahnden und den Schutz ihrer eiaenen Interes¬
sen durckzuführen wiffen . Auae um Auae.
Zahn um Zahn !

Portugal und die Azoren
Von Werner Scholz , Lissabon

Unter den zahlreichen Geschenken und Ehren¬
gaben. mit denen die Bevölkerung der Azoren
General C a r m o n a . dem Staatschef Por¬
tugals , ihre Treue zu dem kontinentalen Mut¬
terlande bezeugte, befindet sich eine jener
azoreanischen Truhen , wie sie heute noch in
den Bauernhäusern der Insel zu finden sind
und als Vermächtnis von Generation zu Ge¬
neration weiter gehen. Altes Erbgut , der
wertvollste Besitz der azoreanischen Familien ,
pflegt darin aufbewahrt zu werden . Die Truhe ,
die man dem Staatschef Mm Geschenk machte ,
hat einen ungewöhnlichen Inhalt . Sie ist mit
Erde angefüllt . Helle flutgewaschene Erde ist
es , die aus jener Bucht der Insel Sao Miguel
stammt, in der nach alter verbürgter Ueber-
lieferuna vor fünf Jahrhunderten die ersten
Portugiesen , die Entdecker der Azoren , lande¬
ten. Damals waren die Inseln menschenlos,
Scharen von Habichten waren ihre einzigen
Bewohner und ihr Name war es auch, der zur
Bezeichnung für die Inselgruppe wurde . Die
Insel der Hahichte .

Portugal schickte seinen Ueberschutz an Men¬
schen , herüber, es war die Zeit der großen
iberischen Massenbewegungen , der ersten Ent¬
deckungen . Portugal brachte Tiere und Pfian -
zen über das Meer und machte die menschen¬
losen Inseln zu einem Garten , einem der reich¬
sten und fruchtbarsten Gebiete Europas . Die¬
ses kolonisatorische Werk versinnbildlicht sich in
der Truhe , die mit der Erde der Azoren ge¬
füllt , General Carmona von den Bewohnern
Sao Miguel zum Geschenk gemacht wurde. Und
mehr noch ist dieses Geschenk . Es ist eine Be -
lehrung , die Portugal in dieser versinnbild¬
lichten Form und doch deutlich und unmiß¬
verständlich den imperialistischen Eintreibern
der nordamerikanischen Gewalt -
Politik gibt. „Vor fünfhundert Jahren be¬
traten wir den Boden dieser Inseln und kolo -
nrsterten sie." Das ist die geschichtliche Fest-
stellung, die in diesem Geschenk symbolisch ent-
halten ist und die ihren Nachsatz tn der Frage
findet : .Was wart ihr vor fünfhundert Iah -
ren ? " Nur so gesehen ist auch die Bedeutung
verständlich, die von der gesamten Preffe Por -
tugals der Ueberreichung dieses Geschenks an
General Carmona beigemeffen wurde.

Den amerikanischen Gewaltpolitikern und
ihren britischen Freunden ist der Sinn dieser
Demonstration nicht verborgen geblieben und
sie bemühen sich mit verstärkter Propaganda ,
die Aufmerksamkeit der Welt davon abzulen-
ken. Es ist auch bezeichnend , daß ihre südameri-
konischen Fälschungs - und Verleumdungsaktio -
nen gerade in diesen Tagen eines offenen Be -
kenntniffes der Azorenbevölkerung zu Portu¬
gal und damit zum europäischen Schicksal zu¬
sammenfällt . Es war selbstverständlich, daß
die Bereinigten Staaten und England alles
aufwenden würben , um das südamerikanische
Jntereffe von der offenen und unmißverständ¬
lichen Demonstration Portugals gegen die
Raubpolitik Washingtons abzulenken. Die
ruhige , aber entschlossene Stellung Portugals ,
die in ihrer vornehmen Zurückhaltung und
Entschiedenheit so stark von dem überlauten
Geschwätz und den plumpen Drohungen der
nordamerikanischen Geschäftspolitiker absticht,
ist die deutlichste und stärkste Abfuhr, die ein
kleines , aber durch seine geschichtlichen Leistun¬
gen beglaubigtes Volk einer politischen Clique,
die keinerlei positive Arbeit im Dienst der
Menschheit aufzuweisen hat, verabfolgen kann.
Diese Abfuhr für die norbamerikanischen
Kriegstreiberkreise , die hinter den Bedrohun¬
gen Portugals stehen , ist um so bedeutsamer,
als die Vertreter der Azoreaner aus den Ver¬
einigten Staaten an den Treuebekenntnissen
ihrer Landsleute zu Portugal teilnahmen . Der
portugiesische und mit ihm der azoreanische
Anteil an der Einwanderung nach Nordame¬
rika war nicht unwesentlich und in der Bevöl¬
kerung der Bereinigten Staaten hat das por¬
tugiesische Element eine ziemlich erhebliche Be¬
deutung . Wenn die in Nordamerika lebenden
Azoreaner zur Begrüßung General Carmonas
eine Vertretung nach Ponta Delgada schickten
und zusammen mit ihrer alten Heimat ein
Treuebekenntnis zum portugiesischen Mutter¬
lande ablegten , so zeigt diese Tatsache , daß sie
keinesfalls die Stellungnahme Roosevelts und
PepperS in der Azorenfrage teilen und baß
allein die Stimme des BluteS und der Kultur
in ihnen ausschlaggebend ist.

Die amerikanische und englische Presse, die
sich sonst sehr eingehend mit den Azoren be¬
schäftigt hat. ist in letzter Zeit schweigsam ge -
worden . Der Besuch General Carmonas und
die zahlreichen nationalen Kundgebungen , die
stch im Zusammenhang mit dem Besuch überall
auf den atlantischen Inseln in diesen Tagen oft
ganz spontan ergaben, sind den Einpeitschern
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des amerikanischen Imperialismus unange¬
nehm und werden von ihnen und ihren briti¬
schen Handlangern mit Schweigen übergangen.Dabei vergeffen die Macher dieser britisch-
amerikanischen Propaganda allerdings eines,
sie vergeffen , daß sie heute nicht mehr die Mei¬
nung der Welt unter ihrer Kontrolle haben
und daß Boston und London nicht die ein¬
zigen Sender der Welt sind. Es ist darum also
auch für Portugal wie für die Auswirkung des
Besuchs Generals Carmonas auf den Azoren
im Grunde unwesentlich , ob die Preff« und der
Rundfunk der Bereinigten Staaten und ihrer
Londoner Niederlaffung davon viel oder wenig
Notiz nehmen. Das starke Echo , das die politi¬
schen Erklärungen , die in diesen Tagen auf den
Azoren abgegeben wurden und die Kundgebun¬
gen der azoreanischen Bevölkerung in Europa
und Südamerika finden, zeigt Portugal die bei¬
den Richtungen seiner natürlichen Bindungen
an, zu denen sich die Politik Oliveira Salazars
immer bekannt hat.

Es war ein zufälliges aber symbolisches Zu¬
sammentreffen, daß in den Tagen der Abreise
General Carmonas von Liffabon der schwarz¬
graue Block des amerikanischen Truppen¬
transporters „Westpoint " dunkel und drohend
im Hafen von Liffabon lag. Das portugiesische
Blatt „Diario da Lisboa" fand die einzige
treffende Kennzeichnung für das USA .-Schiss :
„feindlich" . Jeder wirklich nationale Portu¬
giese fühlte instinktiv diese Feindlichkeit und
nahm dagegen Stellung . Er verstand, daß
hinter diesem Schiff die Drohung gegen die
atlantischen Inseln steht, diese in fünfhundert
Jahren kolonisierten und fruchtbar gemachten
Inseln , die für 300 000 portugiesische Men¬
schen Heimat und für daS ganze portugiesische
Volk unveräußerlicher Besitz sind.

Als ich einmal während des Aufenthaltes der
„Westpoint " im Liffaboner Hafen den Anlage-
kai entlang ging, sah ich ein Bild , das ein
Schlaglicht auf die Haltung des portugiesischen
Menschen wirft . - Auf der Brücke zur „West¬
point" , Revolver im Gurt und Holzknüppel in
der Hand, stand die amerikanische Marine -
polizei. In den Bullaugen und Luken des
Schiffes saßen Matrosen und Marinesoldaten
und vergnügten sich damit, Zigaretten an
Land hinunterzuwerfen . Ein paar noch kaum
halbwüchsig« Burschen versuchten sie aufzufan¬
gen . Da erhob sich ein Arbeiter , der auf dem
Anlegeprahn geseflen hatte. Ohne ein Wort zu
sagen , nahm er dem verdutzten Jungen die
schon ergatterten Zigaretten aus der Hand und
warf sie ins Waffer . Dann setzte er sich wieder
auf seinen Prahn und schaute auf den Teso
hinaus , als ob die Amerikaner nicht vorhan¬
den wären.

Wer bas Wesen des nationalen Portugie¬
sen kennt , wird fühlen, daß zwischen der Hal¬
tung dieses Arbeiters und das sener Azorea-
ner die General Carmona die Erde zum Ge¬
schenk machten , die der Fuß der ersten Ent¬
decker der atlantischen Inseln betrat , eine enge
gegenseitige und weltanschauliche Beziehung
besteht. ES gibt in den Vereinigten Staaten
eine ganze Reihe sogenannter „führender
Männer "

, die davor schamrot werben müßten,wenn sie nicht die Begriffe Ehre und Würde
durch das beguemere und geschäftstüchtigere
Schlagwort „Demokratie" ersetzt hätten.
Lilienthal - und Ludwig-Prandtl -Preis

1941
* Berliu , 10. Aug . Zum 10. August 1941,

dem 48. Todestag von Otto L i l i e n t h a l »wurde das Ergebnis der Bewerbungen um
den Lilienthal - und Ludwig -Prandtl -Preis
verkündet. Der Ludwig -Prandtl -PreiS , der
alljährlich in Höhe von 8000 RM . verteilt wird,
zeichnet die beste Jahresleistung einer deut¬
schen höheren Schule auf dem Gebiet der Flug¬
physik in Verbindung mit dem Flugmodellbau
aus . Der Preis für 1941 wurde der gewerb¬
lichen Berufsschule in Bonn/Rhein zuerkannt
für eine Arbeit des Gewerbeoberlehrers F . W.
Schmitz , die dieser unter Mithilfe von Schü¬
lern höherer Lehranstalten über das Thema
„Zur Aerodynamik des Flugmodells " ange¬
fertigt hat . Die Arbeit gibt die bisher fehlende
wissenschaftliche Grundlage für eine spezielle
Aerodynamik des Flugmodells . Der Lilien¬
thal -Preis in Höhe von 6000 RM ., der einem
Abiturienten einer höheren deutschen Schule
das Studium der Luftfahrtwissenschast und
- technik ermöglichen soll, wurde in diesem
Jahre nicht vergeben.

Alle in Japan lebenden Sowjet¬
bürger sollen nach einem Aufruf sowjetischer
Rundfunksender sofort in das Gebiet der Sow¬
jetunion zurückkehren . Es scheint, daß die
ersten Aufrufe, die Ende Juni erlaffen wur¬
den , ihre Wirkung verfehlt haben .

Ae Strafte des Grauens blieb zurück
Der Weg des Rückzuges wurde zum Weg der Bernichtuug / Von Kriegsberichter Harald Wachsmuth

PK . . . . Ich nenne sie die „Straße des
Grauens "

, diese große Rückzugsstraße der bol¬
schewistischen Armee, die keiner, der sie in die¬
sen Tagen kennen lernte , jemals in seinem
Leben vergeffen wird. Die „Straße des
Grauens " mag wohl das furchtbarste Symbol
der Schärfe des deutschen Schwertes sein , das es
je in der Kriegsgeschichte gegeben hat,' was
diese Straße an Tod und Vernichtung, an
Elend und Grauen erleben ließ , übertrisst bei
Weitem auch die schärfsten Schläge der deut¬
schen Wehrmacht aller vergangenen Feldzüge.Die Bolschewisten befanden sich auf dem
Rückzug,' die Wucht des Angriffes unserer Erd¬
truppen hatte die Front zum Wanken gebracht .In diesem Augenblick schlug dann in Tief¬
angriffen knapp 10 Meter über dem Boden die
Luftwaffe in rollendem Einsatz zu. So wurde

die Straße des Rückzuges Ser Vernichtung, zur
Straße des Todes,' der furchtbare Anblick, den
die Straße jetzt bietet, die Tausende von To¬
ten und Kadavern, die unübersehbaren und
unabreißbaren Massen vernichteter Fahrzeuge,
zerfetzter Geschütze , ausgeglühler Panzer¬
wagen und zersplitterter Lastwagen — das
alles macht diese Straße zur Straße des
Grauens .
Das furchtbare Strafgericht

Weit über hundert Kilometer ist sie lang,
diese „Straße des Grauens ". Weit üher hun¬
dert Kilometer dehnt sich dieses Schlachtfeld
des Entsetzens aus . Hundert Kilometer liegt
Panzer neben Panzer , Fahrzeug neben Fahr¬
zeug , Kanone neben Kanone, Flakgeschütz ne¬
ben Flakgeschütz, — hundert Kilometer Trüm -

Konferenz der „ erhabenen Brüder"
Zusammenkunft britischer und amerikanischer Grohmeister

W . L. Rom , 11. Aug . Ein geheimes Treffen
der Großmeister der englischen und nordameri¬
kanischen Freimaurerlogen wird anläßlich des
Besuches des Bruders des englischen Königs,
des Herzogs von Kent, und der von ihm ge¬
führten englischen Miffion in den Vereinigten
Staaten stattfinden. Der Herzog von Kent, der
zugleich eine Art von englischer Sühnemiffion
für das Auftreten der in den USA . stark kriti¬
sierten englischen Offiziersmiffion unter Oberst
Wedgewood führt , wird in seiner Eigenschaft
als oberster Meister der britischen Freimaurer ,
der sämtliche Mitglieder des englischen Königs¬
hauses angehören, mit Len wichtigsten Hoch-
gradfreimaurern der Bereinigten Staaten zu-
sammentreffen.

Dazu berichtet „Regime Fascista" aus Wa¬
shington. daß der Besuch in erster Linie der
propgandistischen Unterstützung der Loge
„Grüne Schlange" dienen wird , di« sich als tat¬
kräftigste Drahtzieherin und Kriegsheherin im

Dienste Englands und zur Unterstützung der
Pläne des „Bruders " Roosevelt gegen Europa
erwiesen hat. Die Freimaurerlogen in den
Vereinigten Staaten erkennen bis zu einem ge¬
wissen Grad eine Art von Autorität der eng-
lissten Logen an, so daß der Besuch des eng¬
lischen Oberfreimaurers , des Herzogs von Kent,
offensichtlich den Charakter einer noch stärke¬
ren Mobilisierung der novdamerikanischen
Freimaurerei für die Jntereffen Englands ver¬
folgen wird.

. Ein Anschlag wurde auf die chine -
sischeZeitung -.Tschunahwajih Pao "
im japanischen Berteidigungssektor Schanghais
verübt . Durch Explosion einer Zeitbombe brach
ein Brand aus , durch den fast das gesamte vier¬
stöckige Gebäude einschließlich der Druckerei in
Asche gelegt und ein Sachschaden von mehreren
hunderttausend Dollar angerichtet wurde.

Englische Aervofilöt in Syrien
Verstimmung über die Haltung der Vichy-Truppen

* Istanbul , 10. Aug. Zur Verhaftung des
Generals Dentz und der französischen Offi¬
ziere und ihrer Internierung in Palästina er¬
fährt man aus Syrien , daß sich in englischen
politischen Kreisen schon seit längerer Zeit Ver¬
stimmung und Nervosität, wegen der immer
feindseliger werdenden Haltung der Vichy-
Truppeu und ihrer unerschütterlichen
Treuezu ihrem Oberhaupt bemerkbar machte.
Man befürchtet Rückwirkungen auf die fran¬
zösische und die arabische Bevölkerung Sy¬
riens sowie auf die de Gaullisten selbst.

General Dentz hat in den Lagern , in denen
seine Truppen interniert waren , Vorträge hal¬
ten lassen, die von den Offizieren und Solda¬
ten mit einer solchen Begeisterung ausgenom¬
men wurden, daß den englischen Verbündeten
die ursprüngliche Hoffnung, die Truppen des
Generals Dentz langsam ins eigene Laaer hin-
überzioben -zu können , ein für allemal verging
In syrischen Kreisen hält man die englische
Begründung für die Ueberftihruna der fran¬
zösischen Offiziere nach Palästina für einen
Borwand und bezeichnet das Ganze als eine
überstürzte und taktlose Haltung und als Ein¬
geständnis des eigenen Mißerfolges .

Oer Verrat an Frankreich
Neutrale Stimme gegen Churchills Hetze

HW . Stockholm , 11 . Aug . Churchills scham¬
lose Hetze gegen den von ihm verratenen frü¬
heren Bundesgenossen Frankreich erregt
auch im neutralen Ausland nichts als Ekel
und Verachtung. „Aftonbladet" stellt mit Ab¬
scheu fest , daß sich die englische Propaganda
gegenwärtig mit ihrer Gemeinheit wieder auf
Frankreich stürzte und zusammen mit den
USA . die „Demolierung des französischen Im¬
periums " proklamiere. Die Plutokraten könn¬
ten sich nämlich noch immer nicht darüber hin¬
wegsetzen. daß Frankreich in Jndochina trotz

Roosevelts Gezeter unbeirrt seine eigenen
Jntereffen wahre und den Herren in Washing¬
ton und Newyork eindeutig zu verstehen gebe,
daß Frankreich nicht von Roosevelt, sondern
von P e t a i n regiert wird . England , so schreibt
die schwedische Zeitung , scheine die glänzenden
Rückzüge vollkommen vergessen zu haben, die
es unter dem Schutz französischer Soldaten aus
Frankreich und Belgien antrat . Jetzt aber
spiele es sich deswegen auf, weil Frankreich
seine Kolonialgebiete nicht an England und
USA . ausliefere , sondern selbst energisch an
deren Erhaltung arbeite.

mer und Ruinen der Fahrzeuge und schweren
Waffen.

Weit über hundert Kilometer aber zieht sich
der grauenhafte Gestank verwesender Men¬
schen und Pferde — denn zu Tausenden liegen
Tote neben Toten , Kadaver neben Kadavern
auf der Straße , in Straßengräben , an den die
Straße umsäumenden Waldrändern und Wie¬
sen. Die Toten sind ausnahmslos Bolsche¬
wisten .

Da liegen in einem ausgebrannten Wagen
die verkohlten Leichen von über einem Dutzend
Sowjet -Soldaten,' in den Panzerwagen kauern
sie an den Geschützen und MGs . — sie wollten
Tod bringen und haben ihn auf diese Art nun
selbst erlitten . Irgendwo waren zwei Pferde
mit Wggen davongejagt, stürzten und wurden
zur Hälfte von einem schweren Panzer , der sich
gleichfalls in den Wald retten wollte, zermalmt.
Lastwagen , Personenautos , Krafträder wurden
durch den Luftdruck krepierender Bomben durch
die Luft gewirbelt und blieben irgendwo zer¬
schellt liegen. Stumm ragen die Rohre schwe¬
rer Flakgeschütze nach oben , ohne zum Schuß
gekommen zu sein . Panzerwagen bis zu 82
Tonnen liegen aufgeriffen am Straßenrand
oöer bahnten sich in wilder Flucht eiyen Weg
durch den Wald, knickten schwerste Bäume wie
Strohhalme , blieben dann aber irgendwo
stehen . Panzerabwehrkanonen und schwere Hau¬
bitzen, Feldgeschütze und Minenwerfer , zersplit¬
terte Fahrzeuge , — verbrannt und ausgekohlt,
die Bedienung und Besatzung meist tot daneben,umranden die Straßen des Grauens . Kiste«
und Kasten , Gewehre und Munition , Gasmas¬
ken und Stahlhelme — das alles liegt dicht
verstreut zwischen all diesen Trümmern . Lei¬
chen und Kadavern, die sich Meter um Meter
aneinanderreihen unü das grauenhafte Band
der Vernichtung bilden — weit über hundert
Kilometer.
vas Ist Sie deutsche Antwort

In panikartiger Angst waren die Bolsche¬
wisten während der Luftangriffe in die Korn¬
felder oder in den Wald geflüchtete aber auch
hier erreichten sie die Splitter der todbringen¬
den Bomben. Ueberall liegen die Leichen zer¬
streut,' gefangene Bolschewisten sind dabei,ihnen Massengräber zu bereiten. Wir fahren
die Straßen weiter . Drei , vier und mehr Stun¬
den erleben wir pausenlos das gleicheBild . Wir
haben in den bisherigen Feldzügen viel gesehen
und erlebt . Wir denken an Sedan , Rehtel , Ab-
beville , Calais oder Dünkirchen! Aber das , was
wir hier sehen, war noch niemals zuvor da
Dünkirchen ist nur ein Bruchteil
dieser Straße .

Das ist die deutsche Antwort auf den Verrat
Moskaus ! Das ist nur einer der vernichtenden
Schläge unserer Luftwaffe. Hart und unbarm¬
herzig zerschlägt die nationalsozialistische Wehr¬
macht die Sowjetarmee , wo sie auch nur zu
fassen ist. Und wie das deutsche Schwert zu-
schlägt, das beweist die Straße des Grauens

Churchill klagt sich selbst an
Kriegshetzerin Dorothy Thompson bekam ein Interview

Rd. Stockholm , 11 . Aug . Die amerikanische
Kriegshetzerin Dorothy Thompson , die als
eine der ersten für den Eintritt der USA . in
den Krieg hetzte, erfuhr bei ihrem zweiwöchent¬
lichen Aufenthalt in England die „Ehre"

, das
erste Interview Churchills teil seiner Er¬
nennung zum Premierminister veröffentlichen
zu dürfen . Churchill sah sich anscheinend ge¬
zwungen, zu dem in England veranstalteten
Rummel um die bewährte Sekundantin in der
Bettelkampagne um die amerikanische Unter¬
stützung ebenfalls seinen Teil beizntragen.

Churchill versäumte selbstverständlich nicht,
bet dieser Gelegenheit einen neuen Appell an
die Hilfsbereitschaft der Vereinigten Staaten zu
richten . Dabei bediente er sich allerdings nicht
nur verdächtig klingender Phrasen , sondern es
entschlüpfte ihm auch ein bemerkenswertes Ein¬
geständnis, wie es wirklich um die vielgerühmte
englische Kriegsstärke bestellt sei . Interessanter
aber noch sind Ausführungen , die einen beacht¬
lichen Selbstvorwurs Churchills enthalten :

„Warum müffen sich die Armen abschinden bei
ständig knurrendem Magen , ohne jemals ein
sicheres Dach über dem Kopf zu haben? Warum
wird nicht eine große Ausgleichsrechnung über
den Ueberfluß der Weltprobukte gemacht? Es
könnte eine wunderbare Welt werden ober ein
Ruinenhaufen . Eine wunderbar « Welt aber
kann nur mit amerikanischer Hilfe erstehen , al¬
lein können wir das nicht zustande bringen".

Churchill hat sich also diesmal mit seinen
Propaganbaphrasen gründlich hereingelegt,denn wer diese „wunderbare Welt" unü eine
„gerechte Verteilung der Reichtümer" verhin¬
dert und nicht zuletzt durch sein starres Fest¬
halten an allem noch so unrechtmäßig erwor¬
benem Eigentum den großen Kriegsbrand ent¬
facht hat, ist jedem auch in England und Ame¬
rika hinlänglich klar. Der Kampf England
kann also nur darauf abzielen, diese „wunder¬
bare Welt" zu verhindern . Churchill hat sich
damit selbst angeklagt.

Brücke zwischen Sst und West
Das Generalgouvernement in der Reuord nung des Ostraumes

Von Krakau
Das Phantom vom „Grotzpolnischen Reich"

ist ein für allemal in nichts zerflossen . Wer
im gegenwärtigen Zeitpunkt der weltentschei -
denben Auseinandersetzung zwischen Bolsche¬
wismus und Europa durch das Generalgou¬
vernement fährt, spürt daS auf Schritt und
Tritt , und zwar nicht nur in den deutschen
Dienststellen, sondern auch in der Unterhal¬
tung mit den Bewohnern dieses seit dem Ok¬
tober 1989 unter deutscher Schutzherrschaft
stehenden Gebietes. Nicht als ob etwa durch
ein Regime der Gewalt daS Polentum in sei¬
nen Lebensäußerungen erstickt worben wäre,
nein, dieser Raum ist unter der deutschen Füh¬
rung in die ihm nur einzig mögliche organische
Entwicklung geleitet worden. Eine neuepo -
lttische Wirklichkeit ist in dem Gebiet
des Generalgouvernements und in seinen be¬
nachbarten östlichen Bezirken im Entstehen ,
der gegenüber die Zwangskonstruktion des
Versailler Polenstaates zu einem blutleeren
Schemen verblaßt ist. Durch die deutsche Füh¬
rung ist diesem Raum seine ihm gemäße Mis¬
sion gegeben worden,Berbinbungsglted
zwischen Mitteleuropa und dem
O st e n zu sein . Mit der fortschreitenden Zer¬
schlagung der gegen das Reich gerichteten sow¬
jetischen Angriffsfront wird diese ursprüngliche
Funktion des Landes zwischen Weichsel und
Bug immer mehr offenbar.

Die polnischen Staatskonstrukteure erlagen
der verhängnisvollen Illusion , das Weichsel-
land der Weichsel wegen für ein Ostseeland zu
halten . Sie übersahen in ihrer überspannten
Konzeption von einer „großpolnischen See¬
macht" , die natürlichen Anschlußtendenzen die¬
ses Raumes , die in erster Linie nach Westen
verweisen und die Brücken zum Osten nicht
abbrechen wolle ».

»ach Lemberg
Schon die Geschichte und das Stadtbild

Krakaus , der jetzigen Metropole des Gene¬
ralgouvernements , spiegeln diesen verhängnis¬
vollen Zwiespalt zwischen Illusion und Wirk¬
lichkeit in der politischen Geschichte des Polen -
tumS wider. In dieser Stadt setzte Pilsudski .
als einer der wenigen polnischen Politiker von
richtigem Instinkt für die kontinentalen Be¬
lange geleitet, seine revolutionäre Bewegung
gegen die Gefahr aus dem Osten in Gang.
Sier versuchte er, gegen die chauvinistischen

trömungen überspannter Ideologen das Po¬
lentum in eine ihm gemäße Stellung zu
Mitteleuropa und insbesondere zum Reich zu
bringen . Mit seinem Tode jedoch rissen die
den internationalen Mächten verfallenen poli¬
tischen Reaktionäre im Solde der Plutokratie
die Zügel an sich und führten das Land in die
Katastrophe von 1989.

Krakau hat inzwischen aus der Periode poli¬
tischen Größenwahns zu sich selbst und seiner
Berufung im Osten zuvückaefunden . Als Sitz
des Generalgouverneurs ist die Stadt heute
zum Zentrum der Neuordnung und
Konsolidierung im Weichselraum
und damit in einem wesentlichen Bezirk des
gewaltigen Ostraumes geworden. Die alten
Kraftströme'

, die in dieser an deutschen Bau¬
werken so reichen Stadt schon immer wirksam
waren , sind wieder aufgebrochen und führen
nunmehr das Land einer ruhigen und sicheren
Zukunft entgegen .

Heute ist das Generalgouvernement eine
Einheit geworden. Das Polentum bat in
ihm unter deutscher Führung seine Heimstätte
gesunden , und unter Anerkennung des deut¬
schen Firhrunasanspruchs ist daS Land tatkräf¬
tig daran gegangen, die Krieasfpuren auSzu -
löfchen und seinen Beitrag zur Befriedung des
Ostraumes zu leisten . Der Versuch polnischer

Chauvinisten. Krakau zur polnischsten Stadt zu
glorifizieren , ist aufgeaeben unter dem gewal¬
tigen Eindruck der historischen deutschen Kultur -
leistunaen und der nach Beendigung des Polen -
feldzuges vollbrachten Aufbauarbeit . Wenn
man heute durch die fruchtbaren Landstriche
Galiziens fährt , vorbei an strohgedeckten
Bauernhütten , grünen Gärten und breitem
Wiesenrand, erhält man ein eindringliches Bild
von dem Wirken deutscher Kultur¬
kraft in vergangenen Zeiten und wird zu¬
gleich des gewaltigen Fortschrittes deutscher
Verwaltungsarbeit in den letzten Monaten
ansichtig.

Die deutschen Kraftströme weisen weit über
den San hinaus in galizisches Land bis nach
Lemberg . Die Straße von Krakau nach
Lemberg gibt ein anschauliches Bild von der
Verflochtenheit dieses Gebietes, in dem Polen .
Ukrainer und andere Volksgruppen ihr Aus¬
kommen zu finden haben . Die Kriegsspuren ,
die bereits in Przemysl und kurz hinter der
Stadt in der von den Sowjets stark ausgebau¬
ten Bunkerlinie allenthalben anzutreffen sind ,
können diese naturgegebene Einheit des Rau¬
mes nicht verwischen und haben auch die Ein¬
maligkeit deutscher Kulturleistunaen in frühe¬
ren Epochen nicht auszulöschen vermocht .

Wenn man in Lemberg, diese einstige Haupt¬
stadt Galiziens in der Zeit der österreichisch-
ungarischen Doppelmonarchie, einfährt , begeg¬
net man an allen markanten Punkten der
Stadt würdigen Wahrzeichen deutschen
Ku lt u rsch a ffens . Freilich, die Geschichte
dieser Stadt ist wechselreich, mannigfaltig und
mit Blut geschrieben bis in unsere letzten vom
Kriegsgeschehen erschütterten Tage. Die brei¬
ten Straßen , die eindrucksvollen Anlagen vor
dem Stadttheater , die vielen architektonisch
wundervoll gestalteten Kirchen , all daS über¬
mittelt den Eindruck vorwiegend westlichen
Gepräges , kündet von der Schöpferkraft deut¬
schen Geistes. Wir denken nur an die gotische
Kathedrale mit den berühmten Fresken , das
Landtagsgebände. das Rathaus mit dem 80 m

hohen Turm , die Technische Hochschule , daS
viertürmige Jnvalidengebäude und das große
Museums- und Ausstellunashaus .

In der Zeit der österreichisch-ungarischen
Erbmonarchie entwickelte sich Lemberg zu einem
Mittelpunkt geistigen und kulturellen Schaf¬
fens , zu einer lebensprühenden Stadt und zu
einem Vorposten deutschen Wirkens
im Osten . Im Weltkrieg wurde hart und
mit wechselndem Erfolg um die Stadt ge¬
kämpft , bis sie am 22. Juni 1916 den Feinden
entrissen und durch deutsch - österreichische Trup¬
pen befreit wurde. In den Septembertagen
des Jahres 1939 zogen dann wiederum deutsche
Soldaten in die Straßen Lembergs ein , bis
sie jetzt wieder nach eineinhalb Jahren bolsche¬
wistischer Schreckensherrschaft Stadt und Land
von dem sowjetischen Terror befreiten.

Die Kriegsereigniffe, die Sowjetherrschaft
und die fürchterlichen Greueltaten der Bolsche¬
wiken an den freiheitsliebenden Ukrainern
haben der Stadt ein graues und vom Krieg ge¬
zeichnetes Gesicht gegeben . Aber schon erwacht
wieder in ihren Mauern neues Leben . Schon
beginnt deutsche Zucht in dem chaotischen
Nachlaß der Sowjets Ordnung zu schaffen. Es
bedarf keiner ausdrücklichen , Erwähnung , daß
die Deutschen von den Ukrainern und auch von
den Polen als Befreier von sowjeti¬
schem Joch begrüßt wurden. Willig fügt man
sich den Anordnungen der deutschen Führung ,
und allenthalben werben die ersten Erfolge
deutscher Ordnung spürbar. Das Judentum ,
in der Stadt sehr stark vertreten , ist in sein :
Schranken gewiesen worden, unü nunmehr
liegt die Bahn für eine neue Entwicklung frei.

Dies ist der erste Eindruck des Besuchers,
der aus den unter deutscher Führung aufblü¬
henden Städten des Generalgouvernements in
das Lemberger Gebiet kommt . Ein neuer Wind
weht durch das Land , und man hat bei allen
Beobachtungen und allen Erkundungen das
sichere Gefühl, daß deutsche Kraft in diesem
Raum in früheren Zeiten nicht vergeblich ge¬
wirkt hat, sondern jetzt erst unter deutscher
Führung die vollen Früchte ihrer Arbeit er¬
halten wird. .W. Cuypers,

In einer Division der
kämpfen heute zahlreiche Finnen
Schichten des Volkes gemeinsam mit w#
schen Kameraden an der Ostfront. W"jym
sener Truppenverband der Finnen, *» ^
führern und Offizieren ist im ^
stellung begriffen. Dieser Verbano *
zum Ziel gesetzt, die glorreiche
27. Jäger -Bataillons , das im SBf ' LÄ
Kampf gegen Rußland an Seite der jt#

Ruhm «»Truppen unvergänglichen
Fahnen heftete , sortzusetzen .

Die zweite - -
des Freikorps Dänema rk
von Kopenhagen in Marsch gesetzt,

größere
von Kopenhagen in rvkarich geicv- - A
abschiedung fand , wie die des ersten D
mit einem Appell statt, der von dem ^
Stabskontors des Freikorps Danem
pitän Möller , abgehalten wurde. , ^ i>

Die Verluste der ita l i e
Wehrmacht im Monat Juli " Äs« .

'»
ausstehenden Verlustlisten aus CH KlE
italienischen Hauptquartier mit 7]„.seit»-,nen, 860 Vermißten und 778 BernM»"^ V
zifsert. Die italienischen Verluste an
bruk- und Sollum -Front betrugen
leite , 220 Verwundete und 680 VerM ? ^

Heftige japanische t ®. #/ an «5griffe richteten sich im Laufe
gegen kriegswichtige Ziele in
London teilt mit . daß Bomben in der - s
englischen Gesandtschaft niedergegan »^ ,
Ob diese beschädigt worden ist.
nicht bekannt.

I n Indo - China haben die
der USA . und Englands , nach eirttr ^der römischen Morgenpreffe aus
Staatsangehörigen aufgefordert, das ,£j
fort zu verlassen. Schon am Fre»^
Gruppe von 84 Nordamerikanern "dä , m
abgereist. Eine Gruppe von Engm ""
in den nächsten Tagen nach Singapur ^ ,

Die australische Luftwaffoyfifjeiner Mitteilung des australische»
Ministers nunmehr auch auf dem »sv th \Heimatboden in den Kriegsznstm "
worden. Dieser Erklärung hatte der
binzugefügt, daß diese Maßnahme „,# 1
der veränderten Lage im Pazifik }<’

Die Zahl der Juden
italienil

ausführliche Angaben
wird von der römischen „Corrispoah

UdSSR ., über die die italienisch?,twilijj
zeitschrist ausführliche Angaben
etwa 4 229 000 geschätzt , die 90
Aemter des Sowjetstaates und der £
stischen Partei besetzen. Im Jahre
bereits auf je acht Einwohner gena»

Bulgarien antwortet
Boe. Budapest . 11. Aug. Vulgaris §A

»ung und Antwort an Eden ist
thema der bulgarischen Wochenend'H,^ ßjji
nung und Antwort an Eden
Blatt „Vecer" erklärt zu den AmiristA ^ ^
daß sich Bulgarien noch nie nach fr?
gesehnt habe , aber auch noch nie1
gerechten Forderungen
England habe allerdings bei jeder u
bewiesen , daß esnureigeneJ
verfolge. Die Tatsache einer berew'

^M
garischen Forderung wollte Engla»ejE ^>
mal anerkennen. Selbst nach dem . *«
des gegenwärtigen Krieges habe
nächst versucht . Bulgarien vom <1
Pakt fernzuhalten , aber nicht
tieren wollen als die territoriale
und Unabhängigkeit des damalig/n Vß
Von den versklavten Gebieten i et<nffitKy
gewesen . Einstimmig erklären alle & n
Bulgarien durch den Anschluß a» -«e» jp ,Mächte seine Freiheit zurückgew" iW
und daß Bulgarien diese nie verm ^ #
Heute wisse das Bulgarische Volt,
wirklichen Freunde seien. Darum
Versuche Mister Edens nutzlos.

Zudenflucht aus
W.Sch. Lissabon, ll . Aug . Der ^ ^

Dampfer „Naremar ". der auf öer 6fttt &
Neuyork in Lissabon eintras-- .xjtE f
„Flüchtlinge" verschiedeuer 3?at1

*
n i« äfLV*

Bord , denen
worden ist, und

ver,cyie>oener
der Boden Europa/

woroen IN, und die nun die -oe
Staaten beglücken wollen . fL „ft
sollte in Liffabon weitere
Iinge "

, darunter natürlich ein
Juden , an Bord nehmen un
Weiterreise nach Amerika antrere ^
amerikanischen Konsulatsbehörden
tugiestschen Haupfttadt hatten ,
Kontingent von 120 Emigranten " * 3«
Visum nach den USA . verlaustü^ « im
gert , und die Ausreise der - ' 7rfoW

<n'
dengenossen konnte daher nicht

Film fördert Europas
* Mailand , 10. Aug. Der « eW ® t « f,Internationalen Filmkammer, ^ ein^ rm ..

di Misurata . unterstreichtJ n
$ eg A -ikA

reüung mit einem Mitarbeiter ,e
della Sera ", daß die Jnternatttm „u
mer ihr höchstes Ziel darin
Gebiet durch aufrichtige Äusat» ; ii
Länder der Festiguna ^ j -yen-
schen Neuordnung ä“ d so { jä

Alle europäischen Kräfte
Graf Volpi , zusammengefavt
das europäische Filmwesen oe ^ o ' .j,
Konkurrenz den nötigen fcn
setzen und sie erfolgreich berMsie MeS
sei höchste Zeit , daß an die »
kularismus ein
wutztsein trete.wutztsetn trete , das oyne ffilnA
Selbständigkeit des nationalen
den einzelnen Ländern ste.dvch'

j t >
pätschen Einheitsfron .
führe. g-„ f

In Venedig , so Urte
®

ter aus . werden vom 30. 8. aWftffitt ,
Internationalen Filmkamine*

xjen, - zoe>a
Länder, also Deutschland . ' ^ .
Bulgarien . Belgien . Kro -n^
Finnland . Norwegen. d >e

t Schweiz . Schw-oen^ ip ^ ySpanien , die
die Türkei und Ungarn **
sein , wenn auch die Kriegsver^
begrenzte TeilnahmemdgU J »te
alle Fälle werde aber
Filmschau die erste ^ ^ ^ xurov̂ st

„ rovdllichen Ausrichtung des
wesenS in der neuen eu
front bilden. - _— ^
Verlag : Ftthrer -Verlag
Verlagradirektor Emil Mao*» ßeoffi
Moralle , (bei der Wehrm^

b «; pr -JV, ,leite , und Chef vom pr #«' jjf. >
Rotationsdruck : SOdwestdent««» ^ it»
rose Uscheft m.b.H. Z. Zt. 1»
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Akl Wochen hinter den leindlidien Linien
J88AWen ,er des Oberleutnants St. / 13 Tage lang von Bauern verborgen gehalten / Von deutsdien Soldaten gerettet

fü^ en Hä^ ?EN struppigen Bärten , ver-
hcht»» ^ sitzen Brandwunden im Ge-

einer iunae ftliener im Ge-
beide» Vor 18 Tagen

Ii*Lo ^ ">eöei
e
(&*

^ Iteacr- Oberleutnant St .
Itfi » ^ »ie nntr ^ r " eit hinter öet feind-

Nach einer abenteuer-
Bau» » ^ last zwei Wochen

dex? endlich „ " verboraen aebalten . bis sie
rikleI" . ^ nnten

°V °"^Een Truppen befreit
öes U «: Nun berichten sie den Ossi-^ onsstabes ihre Erlebnisse.

Hu F 0 [f®enJ! | !IL ®tu.n6 en - es Krieges aeaen
A^ mus startet Oberleutnant St .

^ . ^ utzv »n
" ben -um Flug aeaen seind-

tzL » le Nt
' L ^

Der Auftraa wirb ausge -
»K ? Iväter Vs? / ^ rt Zurück. Mehrere

« a unters öle Iu 88 -um -wellen
.

- . Erweas . Wieder labt sie über

Kriegsberichter Karl Yollherdt

oder Gebüsch an entdecken. Erbarmungslos
brennt die Sonne hernieder. Nach stunden¬
langem Marsch entdeckten sie einen Tümpel ,
in deffen Wasser sie sich die brennenden Wun¬
den kühlen. Dann marschieren sie weiter . Am
späten Nachmittag sahen sie vor sich auf einer
Höhe ein einsames Bauernhaus und im Sü¬
den ein Dorf . Sie wissen nicht , ob sich im Dorf
feindliche Truppen aufhalten . Sie wandern
-um Bauernhaus und treffen dort eine alte
Frau , mit der sie sich nur schwer verständigen
können. Die Bäuerin bringt ihnen Wasser ,
notdürftig verbinden sich die Flieger die Wun¬
den. Plötzlich erscheinen »wei junge Burschen,
die verwundert die deutschen Flieger anftarren.
. Îetzt glaubten wir . von Bolschewisten entdeckt
-u sein" , berichtet Oberleutnant St . .Wir grif¬
fen -u unseren Pistolen , um . falls es notwendig
sein sollte, uns bis -um letzten zu verteidigen .
Wir merkten jedoch bald, daß die beiden Bur¬
schen nicht daran dachten , uns -u verraten . Sie
führten uns -ur Scheune und machten uns im
Stroh ein Lager. Die Bäuerin bestrich mit Ocl
unsere brennenden Wunden und brachte «ns
einige Erfrischungen. Kur- vor Mitternacht
kam - er Bauer . Er umarmte unS, versprach
unS seine Hilfe und gelobte , über unsere An¬
wesenheit -u schweige ». Wir atmeten auf.
Trotz - er groben Schmerzen fanden wir in die¬
ser Nacht einige Stunden Schlaf ."

Bier Tage verbringen die beiden Flieger in
der Scheune des Bauern . Schließlich erfahren
sie, daß die Bolschewisten seit Tagen nach ihnen
suchen, sie hatten jede Familie , die Deutschen
Unterschlupf gewährte , mit Erschießen bedroht.
Trotzdem hält der Bauer die beiden Flieger
versteckt. In - er Nacht wurden Wachen aus¬
gestellt. um die Deutschen beim Herannahen der

Sowjets »u warnen . Da die Gefahr besteht ,
daß die Bolschewisten überraschend das einsame
Bauernhaus durchsuchen , wurden die Flieger
eines Nachts in ein Nachbardorf gebracht . Ein
Fuhrwerk , das mitten auf dem Felde hielt ,
fährt die beiden Flieger -u ihrem neuen Unter¬
schlupf . In einem engen Versteck -wischen
Schweine - und Hühnerstall werden die Flieger
untergebracht. „Die Bauern haben rührend
für uns gesorgt", erzählt der Oberleutnant .
„Da ich infolge meiner Verletzungen an beiden
Händen nicht allein essen konnte, wurde ich
von der Bäuerin gefüttert . Die Familie Über¬
häufte uns mit Lebensmitteln und Erfrischun¬
gen. Ein Mitglied hielt immer Wache . Wäh¬
rend der langen Tage unserer unfreiwilligen
Haft hatten wir eine schwere Nervenprobe zu
bestehen . Einmal wurde uns von dem Bauern
berichtet , die deutschen Truppen seien auf dem
Anmarsch . Wir atmeten auf und glaubten uns
schon gerettet. Da erschienen wieder die Bol¬
schewisten im Dorf , und tagelang kamen wir
aus unserem engen Versteck nicht mehr heraus .
Bei der starken Hitze wurde der Aufenthalt in
dem engen , fensterlosen Raum zur Qual , zu¬
mal die Schmerzen nicht nachliebe». Aber wir
hofften immer noch , gerettet zu werden , und so
hielten wird durch ."
Die letzten schweren Stunden

Kritisch wurde die Situation der beiden
Flüchtlinge , als vor drei Tagen endlose Ko¬
lonnen der Bolschewisten durch das Dorf nach
Osten zurückströmten. Die Gefahr, bei einer
Einquartierung von den Sowjets entdeckt , u
werden , war jetzt besonders groß. „Am näch¬
sten Tag kam aufgeregt der Bauer "

, so erzählt
der Oberleutnant St . weiter , „um uns im
Keller unterznbringen . Er hatte erfahren, daß

_sr*;**

- 4L?
-l tK

"2 .

Irgendwie muß der Gegner gepackt werdenl
Dufch Brandschatzungen nnd andere Hemmnisse versucht er die deutsche Verfolgung zu behindern . Es
hilft ihm nichts , denn die deutschen Soldaten suchen sich immer einen Weg .

(PK . v. Estorff . Atlantic , Zander -M.)

die Sowjets vor ihrer Flucht ein nur 800 Me¬
ter entferntes Munitionslager in die Luft
sprengen wollten . Bald daraus ereigneten sich
zwei schwere Explosionen . Durch den ungeheu¬
ren Luftdruck wurden die Fenster aus den
Rahmen gerissen und die Ziegel vom Dach ge¬
schleudert . Ein Teil der Scheune stürzte ein,
unser Geheimversteck brach zusammen. Später
hat der Bauer die Schäden notdürftig repa¬
riert und uns wieder in dem Versteck unter¬
gebracht . Hier erhielten wir auch einige Waf¬
fen. Der Sohn des Bauern hatte bei den
Sowjets ein MG . mit Munition sowie einige
Handgranaten erbeutet. Er brachte «nS diese
Waffen , damit wir unS damit verteidigen
könnten."

„In der letzte» Nacht haben wir noch ein¬
mal schwere Stunden durchgemacht . Stunden¬

lang feuerte die bolschewistische Artillerie . Un¬
unterbrochen zogen feindliche Kolonnen an
unserer Scheune vorbei. Erst am frühen Mor¬
gen verstummte - er Lärm Plötzlich gab eS vor
unserem Versteck einen Auflauf , erregte Stim¬
men wurden laut . Nun glaubten wir be¬
stimmt, entdeckt zu sein und griffen zu den
Waffen . Unser Versteck wurde aufgerissen —
vor unS stand ein deutscher Soldat . Hin¬
ter ihm drängten sich die neugierigen Dorfbe¬
wohner . Nun kamen auch weitere Soldaten .
Wir atmeten auf. endlich waren wir frei ! Der
schwere Druck, der fast zwei Wochen auf uns
gelegen hatte, wich . Unsere Quartierleute ver¬
gossen Tränen der Rührung . Wir haben ihnen
viel , ja alles zu verdanken. Ohne ihre auf.
opfernde Hilfe wären wir bestimmt in die
Hände der Bolschewisten gefallen ."

ver Reldisarbellsdiensi am Oberrhehi
Eine Unterredung mit Generalarbeitsführer Helff
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fAnJ*1®? . Öltt Boden vernichtet.

Mde abdrehen, als plötzlich der
WtM ' 0,n ruft : „Die Maschine
ĵ D ^uß raus !" Durch Flak- oder
cJCMen . Maschine einen Tref-
K* k,
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* Straßburg , 11. 8. Der morgige 50. Ge¬
burtstag des Generalarbeitssührers Helft
schien besonders geeignet » »o» dem Arbeits -
gamführer selbst einmal eine gedrängte Dar¬
stellung über di« Leistungen des Arbeitsdienstes
im Oberrheinranm seit der Tschechenkrise z«
erhalten.

In einer Unterredung mit einem Vertreter
des DNB . verwies Generalarbeitsführer Helft
zunächst auf die große, Deutschlands Grenze
sichernde Aufgabe, die auch dem Arbeitsdienst
in der Schaffung des Westwalls im Mai 1938
zugefallen war . Der Gau Baden war hier
mit 20 000 Arbeitsmännern angetreten , die am
Rhein entlang von Basel bis Germersheim am
Westwall mitarbeiteten und deren Zahl dann
zu Beginn der Tschechenkrise wesentlich erhöht
werden konnte, um der gestellten bedeutungs¬
vollen Aufgabe vollauf gerecht werden zu kön¬
nen. Die Arbeitsmänner , die hier von früh
am Tage bis spät abends am Werke waren ,
genossen noch in der verbleibenden Freizeit
eine vormilitärische Ausbildung , damit sie
allen Eventualitäten gewachsen waren.
10 sag Arbeltsmlnner am Westwall

Der KriegSbeginn hat dann für den Reichs-
arbeitsbienst eine ganz neue Zeit gebracht , in
der er seine Erziehungs - und Leistungsführung
nunmehr unter vollen Beweis stellen konnte.
Sofort wurde ein Teil meiner Arbeitsmänner
aus dem Reichsarbeitsdienst herausgeholt und
bildete den Stamm für die Bauformation der
Wehrmacht am Oberrhein . Ueber 10 000 Ar¬
beitsmänner blieben mir , unmittelbar unter¬
stellt, setzten ihre Arbeit am Bau des West¬
walls fort und verstärkten damit die Abwehr¬
bereitschaft der Oberrheinfront . In zum Teil
vorderster Linie wurden Bunker in eigener
Regie , Stege und Brücken über den Altrhein ,
Voll - und Feldeifenbahnen , Feldbefestigungen ,
Nachschubstraßen und -wege erstellt und beschä
öigte Hindernisse wieder in Stand gesetzt. Un
ter anderem haben die Männer auch im
Schwarzwald ein Fernkabelnetz erbaut. Ich
darf noch besonders darauf Hinweisen, daß
mein« Arbeitsmänner zum Teil unter feind¬
lichem Beschuß ihre Aufgaben verrichteten.
Hinter der kllrnplenden Truppe

Hatten dergestalt die Männer meines Ar¬
beitsgaues an den Vorbereitungen zum Rhein¬

übergang intensivsten Anteil — wobei die Er¬
ziehungsaufgaben nicht vernachlässigt die poli¬
tische Schulung fortgesetzt und die Arbeitsmän¬
ner täglich über die aktuellen Ereignisse unter¬
richtet und ihnen diese erläutert wurden — so
folgten mit Beginn der Kampfhandlungen
meine Männer sofort der kämpfenden Truppe
über den Rhein . Sie übernahmen hier die teil -

WU

„Führer 'VArchlv

weife Unterhaltung von BerpflegungSlagern
im Elsaß , die Suche und Bestattung von Ge¬
fallenen . die Wiederherstellung von Brüchen
und Dammarbeiten .

Eine weitere große Arbeitsetappe brach für
den Reichsarbeitsdienst mit Abschluß des Was
fenstillstands zwischen Deutschland und Frank
reich an : loer Wiederaufbau in mannig¬
facher Art tn den zerstörten Gebieten . Aller¬
dings schon vor dem Abschluß des Waffenstill¬

stands war von meinen ArbeitSmännern in
a d e n für die zerstörten Ort« Neuenburg

und Haltingen mit dem Bau von drei größeren
Notdörsern begonnen worden , die der rück¬
geführten Bevölkerung aus jenem seinerzeit
geräumten Gebiet wieder Obdach gewähren
sollten.

8000 meiner ArbeitSmänner ließen insgesamt
198 Holzhäuser erstehen, in denen sich 811 drei-
räumige Wohnungen für 1300 Personen befan¬
den . Außerdem wurden noch Schuppen für Ge¬
räte und Waren , Stallungen für 950 Stück
Großvieh erstellt, für Wasser- und Stromliese¬
rung wurde gesorgt, die Straßen zu und in den
Notdörfern wurden erbaut. Außerdem wurden
1500 Arbeitsmänner für die Erntehilfe in den
badischen freigemachten Gebieten eingesetzt .
Einsatz im Elsaß

Noch weit umfassender war das Arbeitsfeld ,
das unser im Elsaß erwartete . Für die fast
völlig zerstörten Orte in der elsäffischen Rhein¬
ebene mutzten ebenfalls rasch Notdörfer auS
ReichSarbettsdienstholzhäusern errichtetwerden,
um der landwirtschaftlichen Bevölkerung eine
schnelle Rückkehr zu ermöglichen, damit sie in
der Lage war , ihr verwüstetes Lanbgebiet bald
wieder in Ordnung zu bringen . So wurden 181
Häuser wohnfertig gemacht , in denen 370 drei-
räumige Wohnungen 1480 Personen Unter¬
kunft gewährten . Auch ein NSV .-Kinbergarten
wurde errichtet. Dazp kamen 18 Geräteschup¬
pen, dann die Wasser- und Lichtanlagen und
die Straßenbauten , Aeußerst umfangreich wa¬
ren die in engster Verbindung mit diesem Wie¬
deraufbau stehenden Leistungen der 15 Versor¬
gungslager , die netzartig über die ganze elsäl-
sische Rheinfront ausgebreitet , die von allen
täglichen Bedarfsgegenständen völlig entblößten
heimgekehrten elsässischen Bauern neu versor¬
gen mußten. Zur Lenkung dieser Versorgung
war in jedem Dorf ein Führer des Arbeitsdien¬
stes als „Ortskommandant " eingesetzt. Notwen¬
dig war in erster Linie die Versorgung der
Landbevölkerung mit Gegenständen des häus¬
lichen Bedarfs , wie mit Baustoffen , Arbeits - ,
Werkzeug- und landwirtschaftlichen Geräten .
So kamen aus diesen Versorgungslagern allein
über 50 000 Gegenstände für den Haushalt , fer¬
ner 500 000 Ziegel und 25 000 Backsteine, Zehn¬

tausend« von HandwerkSzeng« und Tanfend«
landwirtschaftlicherGeräte zur Verteilung . Und
während meine Arbeitsmänner im Elsaß bei
allen Aufräumungsarbeiten ebenfalls kräfttg
Hand anlegten , mithalfe » Dächer zu decken,
Licht- und Wasserleitungen wieder in Ordnung
zu bringen , richteten sie auch Verpflegungsstel¬
len , Bäckereien und Verkaufsläden ein . Zu¬
gleich gingen sie daran, durch Beseitigung von
Bunkern , Feldstellungen und Drahthindernis¬
sen den elsäffischen Landwirten Neuland zu
gewinnen .

Eime «mfangreiche Aktion stellte fsir den
Reichsarbeitsdienst weiterhin die Rückführung
der aus Südfrankreich zurückkehrenden Elsässer
dar. An neun AnkunftSbabnhöfen waren die
ArbeitSmänner bereitwillige Helfer , um den
Ankommenden als Begleiter bis zur Wohnung
und in der Beförderung ihres Gepäcks behilf¬
lich zu sein. Auch Aerzte des Reichsavbeits -
bienstes waren hierbei hilfreich zugegen. Ueber
53 000 Rückwanderer sind so duxch den Reichs-
arbeitsdienst betreut worden und sie werden
sich gerade in diesen Tagen , da ein Jahr fett
ihrer Rückführung in die elsäffische Heimat
verflossen ist . gerne und dankbar der damals
ihnen von den ArbeitSmännern erwiesenen
Dienste erinnern .

Erwähnen muß ich auch noch die Nachschub¬
arbeiten für die Truppe , mit denen gleichfalls
viele Hunderte meiner Arbeitsmänner be¬
traut waren .
Aufgaben der Zukunft

Doch von dem Geaenwättiaen gebt mein
Blick, so schloß Generalarbeitsführer Helft die
interessante Unterredung , in die Zukunft.
Es gilt die Vorbereitungen für die künftige
Friedensarbeit zu treffen . In Baden werben
wir die „Acher—Rench-Ikorrektion" zu Ende
führen und die .Kinzig -Korrektion"

, die schon
einige Anfänge zeigt , werden wir fortführen :
ferner wird der Waldwagebau wieder auf-
genommen werden müssen. Im Elsaß wer¬
den vor allem MeliorationS - und Forstarbei -
ten durchgefühtt werden.

Ein aufschlußreiches und vielseitiges Bil¬
der Tätigkeit des Reichsarbeitsbienstes im
Oberrheingebiet wird damit durch die Ausfüh¬
rungen des Generalarbeitsführers Helft un¬
seren Lesern nahegebracht. Es zeigt, wie die
intensive Erziehungsarbeit des Reichsarbeits¬
bienstes auch im Gau XXVII , ur Bewährung
geführt hat . _ _
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Paul Ror war gleich am nächsten Morgen
überrascht , und das ausaiebia . Als er um
halb neun Uhr erwachte, war von Firmin noch
keine Spur zu sehen . Als er auch nach dem
dritten Klingeln nicht erschien , sprang Paul
Rox wütend aus dem weichen Bett , warf einen
Schlafrock über und suchte den säumigen Die¬
ner. Firmin und Therese schliefen noch see-
lenruhia . Empört weckte der Schauspieler die
beiden und Firmin machte sich gähnend da¬
ran . aus dem Bett »u steigen.

Herr Ror »oa sich lustlos an. lein leerer
Magen knurrte. Es war bereits halb zehn,
als ihm sein Frühstück serviert wurde . Der
Tee war lauwarm , das Fleisch zäb wie eine
SttefelMble . die Butter ungenießbar . Und
als Paul nachher sein« Schuhe anzieben wollte ,
fand er. daß Firmin sie nickt aevutzt hatte.

.Ffch erledige das sofort"
, sagte Firmin wür¬

devoll . brachte sie aber eine Viertelstunde spä¬
ter ebenso schmutzig herein wie er sie binaus -
aetragen batte . .Flck verstehe leider vom
Schnbvutzen nicht viel ", entschuldigte er sich.

Nach kurzem Zögern ging Paul Rox , stöberte
Bürste , Pasta und Flanelltuch auf und putzte
fachkundig die Schuhe. Um das richtig zu ver-
stehen , mutz man wissen, daß Paul ja nicht als
Filmstar zur Welt gekommen war . Und als
er merkte, daß Firmin seinen Mantel nicht an¬
ständig geputzt hatte, weihte er ihn auch in diese
edle Kunst ein.

Paul ärgerte sich wie noch nie , -er spuckte
Gift und Galle . Da er aber kontraktlich zur
vorbildlichen Behandlung seines Dieners ge¬
bunden war und einen solchen Haufen Geld
auch nicht hinauswerfen mochte , blieb ihm
nichts anderes übrig , als Firmin das nötige
beizubringen . „Sagen Sie , Firmin "

, fragte er
verzweifelt , „wann beginnen Sie mit der Ab
jnaoctunaBfiutf "

„Ich bitte um Geduld"
, antwortete phlegma-

tisch der Diener . „34 muß erst die näheren
Umstände studieren.^

Am nächsten , wie an den folgenden Tagen
wiederholte sich der Aerger vom ersten Täg .
Paul Rox bekam nicht nur sein Frühstück ver¬
spätet, er war auch gezwungen , Kleider und
Schuhe zu reinigen . Und bann merkte er , daß
das tüchtige Ehepaar die Wohnung überhaupt
nicht aufräumte . „Betrüger , Halunken , Tief -
staplerl" fluchte er in sich hinein , aber nur sehr
leise, denn wie gesagt, war er kontraktlich zur
Höflichkeit verhalten . Er rief Firmin und The¬
rese in den Salon und »erlangte , bi« Wohnung
müsse täglich sorgfältig aufgeräumt werden.
Als die beiden ihn ratlos anguckten , kräm-
pelte er die Aermel auf, nahm Besen , Schaufel
und Staubtuch und zeigte ihnen , wie man eine
Fünfzimmerwohnung säubert.

„Herr Rox ist sehr stark und äußerst ge¬
wandt", meinte Firmin anerkennend und The¬
rese fügte hinzu : „ Er versteht alles ausgezeich¬
net . jeder könnte von ihm lernen ."

Acht Tage lang arbeitete Paul Rox wie ein
Taglöhner und aß einen Schlangenfraß . Dann
aber hatte er genug von dem „fachkundigen"
Eehepaar und fragte kategorisch : „Was also
ist jetzt mit der Massage, Diät und Abmage¬
rungskur ?"

„Wann haben Sie sich zuletzt gewogen , Herr
Rox ?" gegenfragt« Firmin lächelnd.

„Vor zehn Tagen , aber —"
„Dann lassen Sie sich bitte wiegen "

, ver¬
langte Firmin . „Später wollen wir weiter
sehen ."

Strahlenden Gesichtes stieg der Filmstar von
der Waage — vier Kilo hatte er in dieser
anstrengenden Woche verloren .

Satt und zufrieden standen Firmin und The¬
rese in der Hall , und Herr Rox dankte ihnen
gerührt : „Jetzt verstehe ich Ihre Methode . Wie
sind Sie auf diese absolut freche und originelle
Idee gekommen? "

„Sie haben ja gleich bei unserem Einzug ge¬
merkt"» pah« Therese das Wort , wir ei¬

gentlich nicht in die Küche passen , nicht wahr ? !
Wir haben vor zwei Jahren unser Vermögen
verloren und unS den Kopf zerbrochen, wie
wir Geld verdienen könnten, ohne auf unsere
gewohnte Bequemlichkeit zu verzichten. Und so
erfanden wir die unfehlbare Abmagerungskur .
Sie magerten deshalb so rapid ab , weil wir
beide faul sind und uns zu keiner Arbeit ver¬
stehen . . ."

Abscheuliche Tagediebe , dachte der Filmstar ,
während er der Frau interessiert zuhörte, ich
werde aus lauter Aerger mit Ihnen mehr ab¬
nehmen als ich jemals erhoffte.

Und da konnte er ein zufriedenes Lächeln
nicht unterdrücken.

„Don Juan" in Salzburg
Von de» drei Hauptwerken Mozarts für

die Musikbühne erschien nach der svmbolhaften
..Zauberflöte " und dem musikalischen Lusi -
spielfiliaran des ..Figaro " im Programm der
Salzburger Festspiele als letzte Mozart -Over
der .Don Juan ."

Die Salzburger Auftühruna trug in diesem
Jahr den Zeitverhältnissen Rechnung und be¬
schränkte sich auf eine Auffrischung der stehen¬
den Inszenierung , die statt in italienischer ,
diesmal in deutscher Sprache einstu¬
diert worden war und dementsprechend ledig¬
lich einige Solisten auswechselte . Maßgebend
für den Geist der Vorstellung blieb die mu¬
sikalische Leitung durch Sans KnavvertS -
b u s ch. Er stellte sie ganz auf Sie Wirkung
des Kontrastes ab und erzielte im Wechsel
zwischen Dehnung und Treiben , mit gefühl¬
vollen Unterstreichungen , einschlaaenden dra¬
matischen Akzenten, scharf Surckaezoaenen Blä -
serstimmen und stürmenden Finales den siche¬
ren Publikumsersola .

Verständnisvoll unterbaut war diese Dar¬
bietung durch die Regie Wolf V ö l k e r s . der
mit der Verwendung von drei hintereinan¬
der liegenden Spielflächen und den leicht
transportablen Kulissen Robert KautSkvs
ei« fast vaufenloseS Iineinanderüberaletten

der Verwandlungen innerhalb der beiden
Wkte erreichte — ein ausgezeichnetes System ,
das bei geeigneter Ausstattung . Bühnentech¬
nik und Darstellerauswahl di« Geschlossenheit
der Ausführung wesentlich fördert.

Von den Solisten , die jetzt alle der Wie¬
ner Staatsover anaehören . gab Paul
Schöffler den agilen Don Juan , der im
herrisch -dramatischen Ausbruch am stärksten
fesselte . Als Donna Elvira bot Hilde Ko¬
ne tz n i die gesanglich ansprechendste Leistung.
Helena Braun und Anton Dermota als
Donna Anna und Don Otavio . der verspielte
Leporello von Fritz Kren . Dora K o m a »
reks zartstimmiae Zerline , Erich Kunz als
bäuerlich-kräftiger Maletto und der tatsächlich
auf dem steinernen Denkmalspferd singende
Komtur von Herbert Allen vervollständig¬
ten das Ensemble , das die Besucher zu dank¬
barsten Bekundungen des Beifalls entzündete.

Johannes JacobL
Die Mozart -Woche in Wien

Die Mozart - Woche des Deutschen
Reiches in Wien findet in der Zeit vom
28. November bis 5. Dezember d . I . unter der
Schirmherrschaft von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und Reichsleiter von Schirach statt. DaS
Programm bringt unter Mitwirkung der her¬
vorragendsten deutschen Dirigenten , Orchester
und Solisten in einer großen Zahl von Sym¬
phonie- und Kammerorchesterkonzerten, Kam-
mermusikveraastaltungen und OpernauführuN-
gen einen Querschnitt durch das Gesamtschaf -
sen Mozarts . Weiterhin sind Kongresse . Vor¬
träge und eine Ausstellung vorgesehen. Die
Wiener Staatsoper bereitet für die Mozart .
Woche in erstklassiger Besetzung die Opern
„Entführung aus dem Serail "

, „Cosi fan
tutte" , „Don Giovanni " , „Figaros Hochzeit " ,
„Idomeneo " in der Bearbeitung von Richard
Strauß und „Die Zauberflöte " vor . Den feier-
lichen Abschluß der Woche bildet am 150 . To¬
destag Mozarts eine Aufführung seines Re¬
quiems in der Staatsoper unter Fnrtwängler ,
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Auf dem Heimweg ließ der Berichter das Ge -

Testern morgen zog ich los . Von HauS zu -
Haus ging's , unsere Straße hinauf und öer « |
unter . Ueberall fragte ich nach, ob die Volks- D
genossen Spinnstoffe richten wollten, abends D
um 6 Uhr würden sie dann von mir abgeholt-
werden. In jedem Haus bekam ich guten Be- -
scheid. Die meisten Frauen waren froh, datz -
die Sachen abgeholt werden. Manche waren - , _ _ . . . . .„
unsicher, ob das . was sie gerichtet hatten, auch - schehene und Gehörte nochmals vorüberziehen)
abgenommen würde. Wieder andere sagten , sie - denn er wollte für die Niederschrift einige Ord-
hätten so wenig, daß es das Forttragen nicht - nung in die bunte» schillernde Folge von Musik ,wert sei. Aber da konnte ich sie beruhigen, s Gesang und glänzenden kabarettischen Darbie -
denn viele Wenige geben auch ein Viel. I tungen bringen,- er wollte die Folge eines gro-

Abends bewies es sich dann , wie recht ich - ^ " ? m?l ^ en 'j.
Ö£ r fo far*

hatte. Um 6 Uhr wurde der Handwagen her - - luo war , so abwechslungsreich und getragen
ausgeholt , und los ging 's wieder. Meine Bei* ! "0" tnnein « Schwung, und der den Herzschlag
den Mädel halfen feste . Fast in jedem HauS- Ser Jugend hatte und gesunde und frische
gab 's ein kleines Säckchen voll . Oft auch einen- ttreuoe.
großen Sack voll , daß man grad zu schleppen- Da ist die Kapelle für moderne Unterhal -
hatte. Manchmal mußten wir noch helfen ein - - tungsmustk in trefflicher Besetzung und vvr-
packen, da noch nicht alles gerichtet war . Bier - Z züglichem Zusammenschluß . Da ist ein runger
mal war unser Wagen bis oben gefüllt . ES - Sänger mit weicher und warmer Stimme . Ba-
machte uns riesig Spaß . Ein Althändlerssohn Ijazzo -Prolog , Arie von Cornelius und volks¬
rief uns nach : „He , ihr macht an einem Abend - tümliche Lieder erscheinen musikalisch erfaßt
mehr Geschäfte als wir in einer Woche !" „SoIund im Vortrag fein gerundet. Da ist lern Be¬
müh es sein", gab ich zur Antwort . i flleiter mit dem Gefühl, die Stimme zu stützen

Unsere Helferin in der Turnhalle , wo wir D und doch schmiegsamizu bleiben. Er donnert die
ablieferten, hatte alle Hände voll zu tun mit - Zweite ungarische Rhapsodie von Liszt nicht
Wiegen und Notieren . Bei Einbrechen der - " irtuos heraus , er belichtet die stilleren Ab-
Dunkelheit wurde der letzte Wagen voll abge- - ' chnitte und bringt eine mustkerfüllte Wieder¬
liefert . I » ungefähr 70 Häusern bekamen wir - ß"oe btt glanzender Steigerung . Da spielt ein
von 46 Familien Spinnstoffe. Zum Schluß- r- ongleur mit Ballen , Ringen , Schirm und Tel-
wurden noch die Säcke geleert, und als wirD ^ r" a" f Stäben in bekannter und neuartiger
beim Zusammenrechnen 5 Zentner und 80 - Mischungund macht gleichzeitig Purzelbaum
Pfund feststellen konnten, war unsere Freude § “n.® Handstand mit bewundernswerter Sicher-
aroß J Weick. - heit. Da erscheint ein Zauberer und bringt- Täuschungen am laufenden Band , läßt Zigaret -
III„»III„» ,I„ I»IIIMIM»I»IMII »»NIIN»»»III« INIMNIIM »»N»I»IU>I„II ten, Taschentücher , Rasierklingen, Zeitungen

verschwinden und wiederkehren u
'
nd

^
hat den

Großer Bunter Abend in der Festhalte
Zugunsten des Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz

Zugunsten des Kriegshilfswerkes für daS Deutsche Rote Kreuz gab am Samstagabeudeine Nachrichteu Ersatz -Batterie eine« große« Buute « Abend . Die Festhalle war nahezu
ausverkauft . Das Programm , über zwanzig Vortragsuummer « umfafleud , wurde mit
überaus herzlichem Beifall bedankt .

Blutspender gegen Kinderlähmung
Alljährlich sucht die Kinderlähmung vor¬

nehmlich im Spätsommer ihre Opfer unter
der Jugend Deutschlands. Zwar genest der
weitaus größte Teil der Erkrankten, doch for¬
dert diese Krankheit jährlich auch eine Anzahl
von Todesopfern . Eine weitere nicht unbe¬
deutende Anzahl von Volksgenoffen, die von
dieser Krankheit betroffen werden, erleiden
gesundheitliche Einbußen durch Lähmung ein¬
zelner Körperteile.

Wer diese Krankheit überstanden hat, trägt
Schutzstoffe gegen sie in seinem Blut . Diese
Schutzstoffe des Blutes werden zum Schutz
von Neuerkrankten gegen die Lähmung ver¬
wendet. Der von der Kinderlähmung Gene¬
sene kann Blutspenden wiederholt in Abstän¬
den von einigen Wochen abgeben , ohne selbst
die geringste gesundheitliche Einbuße zu erfah¬
ren. Das gesammelte Blut wird dabei zur
Verhütung der Uebertragung anderer Krank¬
heiten vor Abgabe an die Kranken in geeigne¬
ten Laboratorien untersucht und aufbereitet.

Kinder und Erwachsene , die die Kiuderläh»
muug iu den letzte» sechs Jahren Überstaude «
haben , werde» zu Blutspende« gegen eine An-
erkeuuuugsgebühr von IN.— RM . für je INN
Kubikzentimeter Blut wie i« de» Vorjahren
ausgesordert.

Biele» Kranke« ist schon in de» letzte« Jah¬
ren durch Genesen geholfen worden. Möge»
diese auch jetzt wieder bereitwillig durch ihre
Blutspende dazu beitrage«, daß das Heilmit¬
tel i« genügender Menge für di« neuerdings
Erkrankte« eingesetzt werden kann.

Wann wird verdunkett?
Beginn : 20 Uhr 40 Minute ».
Ende: 6 Uhr 10 Minuten .

VERLANGT* SIE ES M FACHUESCHÄFTI

Humor , da und dort dezent hinter seine vir¬
tuose Fertigkeit und Ablenkung schaue « zu
lasten . Da kommt im drollig erregten Wackel-
fchrttt ein Spaßmacher, lachen ist gesund , sagter, und nimmt Telephon und Radiokasten und
legt seine Imitationen so schlagend hin, aucheine fixe Improvisation eines Autorennens , daßder Jubel des Beifalls ihn lange umdonnert.

Die Besucher sind in angeregtester Stim¬
mung, der Beifall sitzt locker, der Dank tst großund herzlich, und immer wieder ruft man die
Spieltruppe dieser Nachrichten - Ersatz -Batterie
auf die mit künstlerischer Fantasie entworfene
Bühne.

In diesen Ablauf springen, hüpfen, tanzen,
lachen und scherzen als Gäste die schlanken,blonden Schwestern Renate und Liane
Timm und hüllen die Klänge des Kaiserwal¬
zers in Anmut und fließende Bewegung, und
später singt Renate mit lieblicher Stimme ein
Lied aus einem Tonfilm , dazwischen erscheint
wiederholt die Tanzgruppe Mertens -
Leger und zeigt Tänze und eine Groteske in

mädchenhafter Frische und Fröhlichkeit. Auch
diese Gäste begleitet ein nimmermüder Beifall.

Indessen : Dieser Bericht wäre unvollständig,würde er nicht auch der schönen Dankesworte
der Veranstalter gedenken , die in einer gedank¬
lich fein gerundeten Ansprache der Stadtver¬
waltung für ihr Entgegenkommen und allen
galt , die zum besten Gelingen des Abends bei¬
getragen Haben,' der Bericht wäre nicht voll¬

ständig , würde er nicht der Versteigerung einer
prächtigen Gans gedenken , einer markenfreien,
wie der liebenswürdige Plauderer sagte . Die
Karlsruher ließen die Zahlen nur so klettern,
galt es doch auch auf diese Art dem DRK . zu
dienen. Und dann lockte auch eine Gang, die
gar intereffiert die vielen Menschen um sich
herum betrachtete und , offenbar sich ihres
Wertes bewußt, in stolzer Haltung die Zurufe
entgegennahm.

Und zum Schluß klingen nochmals die mar¬
kigen Soldatenchöre auf, angestimmt mit
frischen jungen Stimmen . Ihre Fülle und
Schönheit des Klanges leuchtet über diesen rei¬
chen Abend hinweg. Ihre rhythmische Kraft,
jenes Gefaßtsein, jenes Vorwärts kündet vom
Wesen deutschen Soldatentums !

Christian Hertle.

Spiele um die Sladlmeisterschast
Rüppurr — Knielingen 2 :6

Wenn auch die Rüppurrer dieses Treffen
auf eigenem Platze verloren haben, so konn¬
ten sie zeitweise doch dem starken Geaner ,der bekanntlich Wer eine kampferprobte
Mannschaft verfügt. sehr gefährlich werden.
Dies war besonders in der ersten Svielbälfte
der Fall , wo der Kampf einen ausaealiche-
nen Verlauf nahm. Schöne gegenseitige An¬
griffe hatten zur Folge , daß die Tore der
beiden Mannschaften des öfteren in Gefahr
kamen und beide Hintermannschaften vollauf
zu tun hatten , um Treffer abwenden zu kön¬
nen. Der Gastgeber ging mit 2 :1 in Führung ,
doch kam Knielinaen noch vor der Pause zum
Ausgleich . Dann hatten sich aber auf der
einen Seite die R-Üvvurrer zu stark veraus¬
gabt. während auf der Seite nach der Pause
daS Temvg schärfer wurde. Mit weiten Ab¬
schlägen aus den Hinteren Reiben wurde das
Leder immer wieder nach vornen aetrieben
und nun kamen für Knielinaen die Tore . Ge¬
gen Schluß verschoß Knielingen dann noch
einen Elfmeter.

Neureut — Ettlingen 0 :0
Diese Beaeanuna brachte mäßige Leistun¬

gen . womit aber nicht aesaat sein soll , daß
es eine spielerisch lustlose Angelegenheit ge¬
wesen wäre. Die beiden Mannschaften zeig¬
ten schon mit dem zur Verfügung stehenden
Material , daß sie spielen können , aber das
eigentlich Raffiae. das sonst besonders den
Neureutern eigen ist . fehlt fast vollständig .
Auch bei Ettlingen sab man nickt de" ' sti-
gen Schneid und so waren auf beiden Sei¬
ten die Hauvtträaer des Spieles die Ab¬
wehrmannschaften. die es immer verstanden,
die etwas schwach voraetraaenen Angriffe
nickt zu Erfolgen ausreifen zu zu lassen. Al¬
lerdings verlor Neureut schon nach 10 Minu -

Arbeilslagung des krelssporlamles KdF.
Die Betriebssportwarte marschierten auf

Das Kreissportamt der NSG . „Kraft durch
Freude "

, an dessen Spitze als Betreuerin als
Kreissportwart Frau K o l l m e r steht, hatte
vor einigen Tagen die Betriebssportwarte in
den kleinen Saal des „Nowack" zu einer Ar¬
beitstagung zusammengerufen, die von 60 Ver¬
tretern der einzelnen Betriebe beschickt war.
Mit herzlichen Worten begrüßte die Einberufe,
rin die Vertreter und Vertreterinnen . Die Ta¬
gung hatte ihren Höhepunkt darin , daß man
den stellvertretenden Gausportwart Pg . Mo¬
del als Referenten gewonnen hatte, der über
die Themen Sommersporttag der - Betriebe,
Kampfrichterausrichtung. Sportunfall und Ver.
S

cherung - Sport- und Meldewesen und Bezugs-
Heine für Sportbekleidung prach . Pg . Model

erläuterte in nahezu eineinhalbstündigen Aus¬
führungen die einzelnen Punkte in leichtfaß¬
licher und gut verständlicher Art . Am Schlüsse
seiner Rede richtete er an die Vertreter den
Appell , daß sie die übernommenen Arbeiten mit
Ernst und Würde versehen und dafür sorgen
sollen , daß immer mehr Angehörige ihrer Be¬
triebe dem großen Gedanken zugeführt werden.
Denn sie seien die Träger des Gedankengutes,
in dem sich der eindeutige Ausdruck der Wil¬
lenskraft unseres Volkes findet. Mit den
Worten des Reichsorgantsationsleiters der
NSDAP ., Dr . Ley, „Das deutsche Volk siegt
durch seine Jugend , seine Kraft und seine Le¬
bensfreude" beendigte Pg . Model seine Aus¬
führungen . wofür er den verdienten Beifall
ernten konnte .

Zu der Organffatton des SportappellS der
Betriebe ist noch zu sagen : Der Sportappell

der Betriebe 1041 begann mit dem Früh -
jahrswaldlauf , der mit Millionenbetei¬
ligung vonseiten der Groß - und Kleinbetriebe,der Heeres- , Luftwaffen- und KriegSmarine-
Betriebe bereits durchgeführt wurde. So ist
nun der zweite und dritte Teil : , -Der Sommer¬
sporttag" und der „Mannschaftswettbewerb",der vom 15. August bis »um 30. September als
Kreisveranstaltung zur Durchführung kommt ,
ausgeschrieben . Der Sommersporttag trägt den
„Wettbewerb des guten Willens" in sich , dem
dann in 8. Vorführung der Mannschaftswett¬
bewerb folgt.

Im „Frühjahrslauf " wurden folgende Er¬
gebnisse gezeitigt: Klasse l , Männer :
Gaufieger : Herlan u. Co .. Rhein . Blechwaren-
wevk. Leistuügsurkunden erhielten : Badische
Pferde-Verstcherungsanstalt- Deutsch. Bauern¬
dienst , Aachener u. Münchener Feuervers .-Ges„
Kondima, Siemens -Betriebe , technisches Büro .
Klasse I . Frauen : Gausteger: Bad . Masch.-
Fabrik Durlach. Leistungsurkunden erhielten :
Deutsch. Bauerndienst . Bad .-Pfälz . Flugzeug¬
reparaturwerft . Aachener u. Münchener Feuer -
vers .-Ges., Vorsorge Lebensvers.-Ges . A .-G.,Badenwerk A.-G ., Kondima-Werk . Klasse II,
Männer : Kreissieger : Badenwerk A .-G .
Leiskungsurkunden erhielten : Karlsruher Le¬
bensversicherung- Bad .-Pfälz . Flugzeugrepara¬
turwerft , F . Wolfs u . Sohn , Zellstoffwerke
Maxau . Klasse II . Frauen : Gausteger:
Karlsruher Lebensversicherung. Klasse Hl,Männer : Kreissteger: Schaerer-Werke , und
Kreissieger bei den Frauen wurde
F . Wolfs u. Sohn . —o.

ten Spielzeit einen Mann und mußte baS
ganze Treffen dann mit 10 Spielern durck -
steüen. Bei Vermeiduna dieses Verlustes
hätte Neureut schließlich ein knappes Resul¬
tat zu seinen Gunsten erzielen können , so
kam es aber zu einer gerechten Punkteter-
luna.
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KFV . — Wehrmacht 109 0 :2
Es war dies eine intereffante Begegnung,

die am Sonntagmittag auf dem Platze des
KFV . stattfand und ein begeistertes Publikum
gefunden hatte. Die Wehrmacht , der eine gute
Auswahl von Spielern zur Verfügung steht,
hatte eine gute Besetzung aufzuweisen und
führte auch , und das besonders in der »weiten
Hälfte, ein glänzendes Spiel vor. Von Karls
ruhe waren in der Mannschaft Rastätter , Fi¬
scher und Kühn vom VfB . Mühlburg . Reis
vom Postsportverein, und Silbernagel von
Frankonia vertreten . Dann waren noch zwei
Wiener Spieler , Seel und Burkhardt und zwei
Münchener mit von der Partie . Die junge
KFV . -Mannschaft, die seit 14 Tagen von Max
Breunig betreut wird , zeigte besonders in den
ersten 20 Minuten ganz annehmbare Leistun¬
gen . Der Sturm zeigte ein schönes Zusam-
menspiel und auch die Hinterleute lösten ihre
Aufgabe mit großer Hingebung. Allerdings
war der Sturm gegen die etwas stabilere Hin¬
termannschaft der Wehrmacht etwas zu weich .
Langsam aber sicher kamen dann die Leute
der Wehrmacht auf Touren , doch wußten die
KFV .-Leute, wo die Stärke saß und so konn¬
ten sie bis Halbzeit ein 0 :0 halten.

Nach dem Seitenwechsel wurde dann das
Treffen von beiden Seiten mit lebhaften An¬
griffen begonnen. Die Torhüter mußten
gleich eingreifen, da die Torbesuche beiderseits
mit guten Schüssen abgeschlossen wurden, aber
nichts zählbares ergaben. In der 10. Minute
nach Wiederbeginn gab der Schiedsrichter ei¬
nen etwas zweifelhaften Strafstoß auf der 16-
Meter -Linte, der von Rastätter zum ersten
Treffer für die Wehrmacht ausgewertet
wurde, die nun die überlegenere Partie
spielte . Doch hatten sie auch noch manchen gu¬
ten Angriff der KFV .-Leute abzuwehren.
Wieder lag die Wehrmacht in Front . Eine
raffinierte Abgabe von Rastätter an seinen
Klubkameraden Kühn, die derselbe auch ver¬
ständnisvoll aufnahm, brachte dann durch ihn
den zweiten Treffer . Gegen Schluß versuchte
dann der KFD . das Resultat durch energischen
Einsatz zu verbessern , was ihm aber nicht
gelang. —o.

Gefängnis wegen Mißbrauchs
gefundener Lebensmittelkarten

In Frankfurt a. M . wurde ein 70jähriger
alleinstehender Mann zu vier Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Er hatte sich in den Besitz
non Lebensmittelkarten gesetzt , die eine Frau
in der Markthalle verloren hatte. Als er die
Karten zum Einkauf von Waren benutzte ,
wurde er erwischt und festgenommen .

Gericht auf Leutfähren
Urheberrecht half
Carl Dnnoker Verlas ; Roman von E. O. Single

106. ftortfedtma )
.Hch bin die Braut von Herrn vvu Sali¬

nen," sagte sie gleichgültig und knöpfte ihren
schweren Mantel zu. „Er ist heute nacht ge¬
storben."

Das Gesicht der Lehrerin fiel kläglich ein.
Es wurde spitz und käsig . Wieder fuhr sie sinn¬
los mit der Hand in den Nacken, um ihre
kümmerliche Frisur zu stützen. Dann schrie
sie plötzlich heiser :

„Auf-bSren, daS Horn ! Aufhörenk"
Aber das Sorn schmetterte . ES batte gerade

eben erst mit neuer Lunaenkvaft begonnen
und ließ sich nickt stören.

ES war nun fast dunkel geworden hier
oben auf der weißen Galerie mit den vielen
weißen Schulsaaltüren . Ueber dem GlaSge-
wölhe deS durch alle Stockwerke gehenden
Licktbofes stand sckon die Nackt. Nur die Lei¬
ber der nackten Feckter unten am Aufgang
batten noch etwas Beleucktuna von den Sei -
tenfewstern her.

Allein Gott , der Kollege Kalinen !" keuchte
neben Dina der fremde Atem . „Aber wieso
denn gestorben? Ich weiß von nicktS. Kein
Wort weiß ich . Ich komm« , unterrichte und
aehe . Woher soll man etwas erfahren ! Konfe -
renz aibts nickt , noch nickt einmal , wenn einer
stivbt . Nein , wissen Sie . Fräulein , hier bei
Weisinaer erlebt man auch seine Sacken! . . .
UebriaenS —"

Hier erholt« sich die jammernde Stimme
plötzlich schlug in Befremden um und landete
1» nächsten Augenblick auf einem Eisberg
M» Mißtraue ».

..Sie sagen : Braut ! Soviel iS weiß , ist
Kalinen dock seit vielen Jahren verheiratet !"

Dina läckelt« geisterhaft.
„Fräulein Facherer tft nickt die Braut von

Herrn von Kalinen !"
Die Aeltlicke war abwesend . Sie batte sichdie Hände waschen wollen, da kam jemandund schlug ihr ein Balken auf den Kopf.Nun suckt« sie sich darunter bervorzuarbeiten .

,L8er spricht denn von Fräulein Facherer !"
sagte sie zwischendurch einmal und warf die
Hedwia Facherer mit einer kurzen, heftiaen
Handbeweauwa aus dem Bereich jeder weite¬
ren Diskussion.

Dina in ihrem Kamelhaarmantel lehnte mit
ihrem Rücken gegen die Galeriebrüstung . Hiu-
ter ihr gähnte das schwarze Loch des Treppen¬
hauses. Sie spürte etwas Ungeheuerliches auf
sie zukommen . Es warf schon einen verzehren¬
den Feueratem voraus . Sie wußte, wenn die
Mitte der Glut sie traf , würde sie zu Staub
zerfallen. Aber es gab kein Ausweichen , hin¬ter ihr der schwarze Schacht und vor ihr die
züngelnd heranleckende Flamme . . . Dazublies unterwegs das Horn und sangen die
fernen süßen Geigen . . .

,^kommt denn hier niemand !" schrie die von
allen Schauern gehetzte Stimme der Lehrerin.
„Braut , tot und Vorspielen ! Steht hier im
Dunkeln auf dem Gang wie ein Gespenst !
Sind Sie denn betrunken !"

„Ich bin bei Tampier ", flüsterte Dina mit
eingeschlafenem Mund. „Bei der Agentur

Tampier . Wir haben schon viele Schüler von
Ihnen ins Engagement gebracht ."

Jedes Tier darf am Rain einschlafen , wenn
es umfällt, dachte sie mit ihren letzten ver¬
löschenden Gedanken. Ich will schlafen! Ka¬
linen ist tot, ich habe es mit diesen meinen
eigenen Händen gefühlt, das ist alles, was ich
weiß ! . . .

Indessen sprach ein Mund , der nicht ihrer
war , noch immer weiter gegen die weiße Bluse
hin:

„Bitte , wenn Sie es wissen, warum sagen
Sie es nicht, mit wem Herr von Kalinen ver¬
heiratet war ?"

„Mit seiner früheren Pianistin natürlich!
Mit der Maria Humhal. Aber Sie haben ja
Fieber !" sagte die weiße Bluse.

In diesem Augenblick sackte die graue Däm¬
merung weg , der Helle Blusenfleck wurde ein
Mensch, die Flächen der braunen Türen traten
aus der weißen Gangmauer hervor und tru¬
gen , deutlich lesbar , Schilder mit der Klassen¬
bezeichnung . Ein Garderobeständer stand da,
vollbehangen mit Mänteln . Auf dem geölten
Fußboden waren die Spuren vieler Tritte zu
sehen :

Eine unsichtbare Hand hatte die tausend Ker¬
zen des großen Kronleuchters eingeschaltet .

Dina wurde wach . Es war ein Auffahren
aus einem jener Träume , in denen das ge¬
träumte Entsetzen von einem wirklichen Vor¬
fall ausgelöft ist, daß also zum Beispiel ein
Uhrengewicht zu Boden kracht im gleichen
Bruchteil der Sekunde, da der Träumende am
Ende einer Verfolgung, die über alle Zeiten
und Welten ging , unter stürzenden Trümmern
begraben wird . . .

Sie wußte, daß eine Lüge , irgend etwas
Lichtscheues in Kalinens Leben gewesen war.
Sie wußte es seit dieser Minute , weil sie es
vorher nicht hatte wissen wollen ! Die Erinne¬
rung an einen Abend auf dem Kobenzl , hochüber dem Lichtermeer der Stadt , stellte sich ein ,blendete kurz wie ein Vaeu-Blitz auf, zeigte

Kalinens heimlich-vertrauten Blickwechsel mit
einer am Tisch vorüberschreitenden Frau im
grünen Organdykleid — und erlosch wieder.

,Fsch kenne keine Pianistin Humhal !" sagte
sie leise wie zu ihrer Rechtfertigung. Sie kannte
auch keine. Aber die Aeltliche schien es nicht
zu glauben. Sie schüttelte den Kopf und ließ
weiter aufgeregt ihre Hände und die Stimm¬
gabel flattern .

Türen gingen. Eilige Schritte krachten über
die Dielen . Ein junger Mann , vielleicht war
es der Hornist, band sich einen Schal um und
stürmte die Treppen hinunter .

„Verzeihung !" murmelte Dina und wandte
sich ebenfalls zum Gehen . Noch auf der Treppe
spürte sie den enffctzten Blick der Lehrerin im
Rücken. Bei dem nackten Fechter blieb sie einen
Augenblick stehen und starrte duf den unför¬
migen steinernen Betnmuskel.

„Nein , ick habe keinen Betrüger aekützt. es
ist alles ganz anders «rowosen!" flüsterte sie
sich zu . „Und es ist aut . daß ick weiterleiben
muß. um »u erfahren , wie es war . Wo nähme
ich sonst die Kraft auch nur für den nächsten
Schritt her ! . . .

Sie aina ihren Wea durch die abendbeleb -
ten Straßen wie über ein gespanntes Seil .
Allen vorüberikommenden Frauen sah sie ins
Gesicht . Aber keine trug ein arüneS Organdy¬
kleid.

Dazu wäre eS auch viel zu katt gewesen . .
7.

Kooi hatte sich mtt feinem EselSführwerk
hinter den vier verschlafenen Mietautos am
Semmeritzg-Bäbnhof ausgestellt und wattet «.Zur Saisonzeit hätte eS dessentwegen Schwie¬
rigkeiten mit der Kurverwaltuna gegeben .
Denn die Pferdcdrosckken hatten ihren Platz
am anderen Flügel . Ein Esel war zwar Über¬
haupt nicht vorgesehen . Aber vernünftiaer -
weife mußte er doch eher den Dierfttßiaen als
den Vierrädrigen zugerecknet werden; und
gehörte dennoch aus di« andere Seite . An die¬
sem trüb -windigen Märztaa jedoch kümmerte

Me

Kriegsdienst -Hilfsabzeichen fto *
Angehörige des BAD- J

Dieses Abzeichen wird Ton denjenigen
gehörigen des BAD . getragen , die im " “vT »»4*
Erfüllung ihrer Beichsarbeitsdienstpfl ' jj

halbes Jahr Kriegshilfsdienst
(Scherl -BiW®

^ ^

Kurie StttOtnadiri ^ jj ?

Das 50jährige Arbeitsjubiläiw » koA
'

Referent der Organffationsabteiw»* yf
.^karlsruher Lebensversicherung »-TldW
mann Zöller , iu körperlicher """ .ptr
Frische begehen . Im Auftrag des
Ärte Direktor Dr . Narjes den 3^triebsobmann Raupp überbrachte
wünsche der Belegschaft und der f eü0tt %
rent Holdermann überreicht« die
künde und die goldene Plakette ***
schaft. ^ 4

50jährlg«S ArbeitSjubilSum. Der
dem WerkzeugdreherJosef Fütter «ttj
Firma Junker & Ruh das TreE ^ L
reichen für 50jährige treue DienstleO-
liehen. Die Auszeichnung wurde
in seiner Wohnung im Beisein
obmanns durch Regierungsrat Dr.
Vertretung des Polizeipräsidente« ^

Beim Bahnbetriebswerk KarlSrnĥ p^
»eubahuhof erhielt der Lokführer - g, ?
Vollmer das Treudienstehru«^ «rfC
40jährige Dienstzeit. Dem Lokfü̂ "
Morsch wurde das Treudienstro
für 25jghrigen Dienstzeit verliehe"- ,

Anregungen für einen Wochenk^ ^
Montag : Morgens : Matzkafic« -- ®J2g

Marmelade . Mittag » : Düte Kartosß »" ^ u
Grütze mit Milch. ÄSeildS :
tenmagen . „ K

Dienstag : Grießbrei mit Obstfast , "
Mittags : ftröutetfuwe - gefüllt- ■
toffeln . AbnidS : Mesitätzl - mtt 3» "
matenfakat — Tee . ^Mittwoch : Morgens : M>feilchai«ntw ggtft
chen . Mittags : <Sef6erftbonrfuW >e T. .oder Ser , tm Graupenrand . Abend» .
— Gaiat T«e .

Donnerstag : MorgenS : MilchfuF^ ^ ^
brot — Marmelade . Mittags : Btt « -
und Granden (Reltl — Gelberüb -nbrüMr ^ V ,
bettimte — Kartoffeln . Abends : volltm
mit verschiedenem Quorg — Tee. fujljQj

st r e i tag : Morgens : MattlNffee
Marmelade . Mittags : Grüner r - *
Hammel, öfter Schweinefleisch.
tatet — stischfalat. „SamStag : Morgen- : Matttenee tT " fr
Marmelade . Mittags : Gemüsesuvvê p'mtt Kompott. AbendS: KNmmelkatv „
— Nuttermitzch . . . u*. -- MLSonntag : Morgen » : Malzten «« .^ , -- ff
Huchen . Mittags : Nudelsuppe —' kohl In der storm — PeterOlienfartEs . »
Roh gefüllte Tomaten — vollrornbro »

Küsespützle mit Zwiebeln : 400
Eßl . geriebener Käse. 1 Ei oder W . i
Milch nach Bedarf . Sal, , 80 Gramm ^Beterstlie . — An» den Zutaten mttv
gemacht, in Salzwasser TPS« e,L ?Kt

ntevener «nie , tgt oder -r ,
Mch werden in einer RMrschüistl * Zck

Weichen Teig »bgerübrt . den man kui '
schlägt . Beilage :

OTflennm . ven man -r - - . *

STtrtlfl . » olkSwirtschmILn. ✓
Gau Bad-"-

HlBß
kindernah *> >
Erhältlich in Apotheken und ^

werk. ES durfte stehen, wo _
1 ^ ^ in'1

Es war tatsächlich keine
feit heute mit dem Past Di« ^mürrisch ' “

sich niemand um daS Leutfähr̂

icine orur gtuut , „K. . MI
Regenwolken und nasser dlsp" "^ tilp a
einmal der Zeitungshändler 4 Lf
nend gefunden , seine Bude <

Kofts Auftrag war klar, ^
wieder nicht. Er sollte baS v * Mj ,
suls befördern, der aus Jic i' t
dem Mittagszug heraufkam.
sollte er abfahren, nichtsollte er abfahren, nicht
Diesem hatte er daS Hotel * . -Al
vom Herrn Professor erwarterwar

sollte

Art "

das war unklar , denn,
Konsul vielleicht am Hohen K .

— . t war dem
- - ---- Tagen-

ten für ote iä>uu«ite .
mung im Haus gar nicht vL*
Staazln , eher nach Unglück tt
läuten . Das Fräulein . "0" *5&i» i***?-* f
daß es die Frau von

Ueberhaupt
verdauliches in
den letzten beiden
Korksandalen und einen
stikanzug einkausen sollen,
ten für die Guitarre . Dave ^

—

Staazln , eher nach
läuten . Das Fräulein .
daß es die Frau von dem ^ „ge"
sul war , hatte stolze Trane"^ „ n # 8* 4
kein Wort. Auch mit Sem ^ gfaM <ß
nicht. Gerade mit dem .

" '»^
sie

mari . mii , r ; AjU 7 atl *hatte sie noch einmal ein sa ^ tu
Geld , vierzig Mark , a-s-he«^ c"" A»
er sie wohl hören könnte, i
rufen würde. Stundenlang
Fenster und starrte nach o " p

Auch mit dem Professor
sonst. Er war unwirsch ^

Unter „majestätisch" .
mand hochdeutsch »nS nichts ^ p
oder wenn er medizinische
statt Holz zu hacke».
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p!nfherlei Beziehung erwarteten Ausgang nahm das Männereinzel der zwei-
^ orovskj j ~ ’J*§smeisterschaften im Tennis in Braunschweig . Nachdem am VortagGraf

hatte , nnütr ?e*?en Sieg über Engelbert Koch für eine gehörige Ueberrasdiung ge-
Uen ®afite , vüi “ Sprich Henkel die Ueberlegenheit des schnellfüßigen Kurt Gies anerken-

lug Gies nach hartem Kampf Graf Baworowski 3 :6, 4 :6, 6 :2, 6 :4, 6 :3.
®er SBorfdjlufjrunöen&eßeg

hurt Gies deutfeher Tennismeifter
$ titlels Verletzung machte sich entscheidend bemertbar

.^ Kkbniz
» H ° 7k Vlrtti ^ gH

'
Titek;

m nt 8 War wn? bem jungen Kölner
*hzuk^ te Berl-n

E Ueberraschung. Der am
'hl? vermochte nur selten
Wer 8 :8 ien m erzwang Gies mit 8 :2.

r
”trttt in die Schlußrunde.

M^ einewai « ^ tner eigenen Unsicherheit ,
Ä Salle lly n diesmal selbst die schwie -
^ L ^ W -rin i^ n- Bei den Frauen schlug

'M 11 «ach
der Vorschlußrunde Hilde

war über 8 :6. 6 :0 und Frl .
^ ejch, Frl . Thiemen mit 6 :3, 8 :6 er-

^ Seifeto»,H M-jt
"»Ä ^ann a7» x

®äfee des Schlußspieles
^ °worows .? E", allgemeinen Erwartun »

" °wskj ka?"^ i als Sieger Recht zu geben ,
un? -

"" haltnismäßig schnell auf
d«« a^ikgera,,s ^ d eigentlich schon wie der
tikt,^ ?Nttnandn

"d als plötzlich der kleine Gies
e und im Ldernahm, Tempo und Stil
Eetue einen Umschwung herbei-

uur f .-^ dandschüsse waren von Ba -
$tt «v» ' (̂ tDer »u nehmen, und seine
W & ? n» ÄK

- -
machten seinen Geg-

aus einem« gft . SoHe a
des f l' flc Baworowskis schließlich^ dlners . der mit 3 :6. 4 :6, 6 :2,

L > ürd , \ n ersten Male die deutsche
KV * * widr

"
- .? raunschweig errang .

voiift-j!5?r
" äußeren Bedingungen Ne»

^ "aram^ ige Abwicklung des Meisten
o p pe? ^ drigens nicht zu . Im M än -

^ 4hvlt>.»^ " den am späten Nachmittagv «och. Gulcz-Egert und Henkel -

GieS in der Vorschlußrunde. Im gemischten
Doppel sind Rosenow-Gies , Buß -Kuhlmann,
Koschel-Richter und Schumann-Baworowski am
weitesten . Im Frauendoppel gelangten
Bartels -Hammann und Kaeppel-Rosenthal in
die Vorschlußrunde.

Die zweite Entscheidung in den Kriegs-
Meisterschaften der Tennisspieler in Braun¬
schweig fiel im Fraueneinzel . Die Verteidige¬
rin des Titels , Ulla Rosenow, fand in diesem
All-Berliner Schlußspiel bei Margarete Kap¬

pel hartnäckigen Widerstand, bevor ihr« Geg¬
nerin 6 :1, 2 :6, 6 :4 geschlagen war . Die neue
Meisterin fand sich mit den gegebenen Ver-
hältniffen am besten ab und profitierte auch
von ihrer größeren Sicherheit.

Hatte Henkel seinen Titel im Einzel abgvben
müffen , so sicherte er sich dafür diesmal die
Meisterschaft im Doppel. In der Vorschluß¬
runde erwies sich bereits die große Form des
Doppels Henkel/Gies, als Gulcz/Egert 6 :2,
6 :0 überrannt wurden . Auf der anderen Seite
hatten sich Koch/Buchholz, die Titelverteidiger ,
erst nach 3 :6, 6 :3, 6 :3 Wer Venedek/Richter in
die Entscheidung gespielt . Das Schlußspiel
war dann auch eine recht einseitigeAngelegen¬
heit für Henkel/Gies. Vereinbarungsgemäß
wurde nur auf zwei Gewinnsätze gespielt , und
das kam besonders Henkel zustatten. Auf der
gegnerischen Seite war Buchholz etwas
schwach, und das nutzten Henkel/Gies zu einem
klaren 6 :3, 8 :4-Sieg aus . Damit war das
Programm des Sonntags beendet .

Sdrait um die flusgefchieöenen
Schalke, Club und Metz bleiben im Tschammerpokalkampf

Fort««« war gut — aber Schalke bester
Schalke 04 gegen Fortuna Düffeldorf ist im¬

mer noch der Fubballschlager des Westens . Ob¬
gleich die Durchführung des noch ausstehenden
Pokalspieles zwischen diesen beiden alten Geg¬
nern bis zur letzten Stunde noch fraglich war.
kamen doch rund 6000 Zuschauer zur Glückauf -
Kampfbahn. Sie sahen einen 4 :2 (4 :0>-Sieg
der Königsblauen über die in bester Besetzung
gekommene Fortuna , deren Mannen sich voll
einsetzten und in der letzten halben Stunde er¬
frischend über den Platz stürmten. Aber es
reichte dennoch nicht gegen die wieder i n g r o »
ßer Form spielenden Westfalen , die
besonders vor der Pause stark überlegen wa¬
ren und bei einer 4 :0-Führuna es sich später
gestatten konnten, eine langsamere Gangart

lag des Sports in Itiannheim
^

Die Wehrmacht siegt auf der ganzen Linie

SRotê
0» ” att ber Front und dem

N to
*8* bei *• ®reu* »u dienen, dem der

Tpvrti -«
8es zugefloffen ist. standen

des MSM » « nh untere *fnA . « es NSRL . und unserer
iSto * ' Int?«*« hie Handballfrauen Mann -

iw Z," aer Verbundenheit und Ka-
L, hatten Mannheimer Stadion in span -

j
^ vielen gegenüber.

a!5 angesetzten
?V ! als i ^ ^ rernsmeisterschast .

Kämpfe

j®tten
lt

f} aller Sportarten ge-
leider aus . Am Nach-

»̂ I^ wasie» ?her die VfR .-Frauen mit
fteafiL Mannheimer Handball-

v fa„? n nach guten Leistungen, die
mit 7 :4 Toren .

her Männer zwischen
Je * fttofcenStaütmannschaft wurde
LVJler blie^

E^kolg der Soldaten , die mrt
« H C tlu rln der Elf der Wehr-

Pan ly mit . der für
. ein? Ish Tages sich mit unend-

6atte-
üw,

ll||f4l>Snöe ?treffei Veranstaltung bildete
vV/stg " treffen zweier sehr starker
tSi iticb hu Wehrmacht und Zivil im
iifijiu Nlit sagten die tüchtigen Sol -
r Ramge und Günd--
W tzN « ultä * hatten, mit 4 : 1 Toren , für
’VfoStoe ^ ünherot& (3) besorgt blieben.

Mannheims schob der Sand-
SS^2j[9

» ff
heim unterlag

einem raffigen Spiel
zum
dem

frtih
fern Ti. utmSD . Wurzen mit 1 : 0. für

die Vetter vom BfR . das Tor hütete. Trant¬
wein. früher bei 08 Mannheim , schoß den Sie¬
gestreffer aus . Sch.

einzuschalten . Durch einen von Kobierski ver¬
schuldeten Handelfmeter und einen Strafschuß
von Kluth kam so Fortuna noch auf 4 :2 heran .
Die vier Tore der .^rnavven" hatten Gellesch.
Burdenski, 5knzorra und Hinz vorgelegt.

»Club besiegte .^ leeblattt'
Das Tschammerpokalspiel zwischen dem

1. FC . Nürnberg und der Sp .-Baa . Fürth war
zugleich die 135. Begegnung der Mannschaften
in der süddeutschen Hochburg . Der „Club"
konnte diesen Kampf mit 4 : 1 (3 :0) zu seinen
Gunsten entscheiden. Durch Winties , Pänder
und Ianda , der einen Strafstoß wegen Hand
einschoß, lag der 1. FC . Nürnberg schon zur
Pause mit 3 :0 klar vorn . Pänder reihte den
vierten Treffer an und erst bann erzielten die
Fürther durch Hack das Ehrentor .

FB . < stetz bleibt im Renne»
Nach dem torlosen Unentschieden konnte der

FB . Metz im Wiederholungsspiel Rot-Weiß-
Frankfurt in der Mainstabt mit 2 :0 (0 :0) be¬
siegen. Die Rot -Weißen waren , obwohl ihr
Mittelstürmer Bös gleich zu Beginn verletzt
wurde, größtenteils überlegen, doch die Tore
schoffen die Metzer

Breslau -Dorbereitungen der badischen sif.
Badens Hockeq -HZ. schlägt Westmark 3 :0

Auf dem HCH . in Heidelberg trafen sich die
Gebietsmannschaften der HI . von Baben und
Westmark im Hockey . Die Elf dvS Gebietes
Baden , die in der Vorentscheidung das Gebiet
Moselland ausschalten konnte , traf auf West-
mark. In einem hochintereffanten Treffen
konnte nun die badische HI . - Hockey -Elf , die sich
hauptsächlich aus Spielern von Mannheim,
Salem und Heidelberg zufammensetzte , einen
überlegenen 3 :0-Sieg herauSspielen. Bei
Halbzeit stand zwar der Kampf noch 0 :0 , so¬
dann lief aber die badische Mannschaft zu einer
einheitlichen Leistung auf, die durch drei Tore
mit dem verdienten Sieg belohnt wurde.
Durch diesen Erfolg hat sich die Hockey -Elf der
badischen Hitler -Jugend zu den sechs Mann¬
schaften durchgespiolt , die nun in der End¬
runde nm den Titel eines deutschen Jugend -
meisterS in Breslau antreten werden. Sch .

*
Siegreich setzten sich auch die badischen

Hitlerjungen im Handball durch . In
einem schweren Spiel schlugen sie in Esten das
Gebiet Nordsee ütit 6 :2 Toren .

Dagegen hatten die Handballmädel
des ObergaueS Baden Pech. In einem in
Mannheim durchgeführten Spiel unterlagen sie
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Irmgard Hartinger fuhr als einzige Frau
alle drei Rennen mit . Sie war auch in Steyr
mit 1250 Punkten vor Irene Hilser (Ulm) und
Hilde Buntschuh (München) erfolgreich . Im
Rennen der Jugend auf verkürzter Strecke
siegte Heinz Hammerschmibt . München.

Im Rahme« des Jngendvergleichskampfes
der Kanufahrer in Leipzig, den Kurheffen im
Gesamtergebnis vor Sachsen, Mittelelbe , Mit -
telland und Thüringen gewann , startete der
Münchener Kanu-Weltmeister Triebe im Ka¬
jak- und Faltboot -Einer über 800 Meter .
Triebe schlug in beiden Rennen den Sachsen -
Meister Hentschel, Leipzig , jedesmal knapp .

der Vertretung des Obergaues Württemberg
mit 2 : 6 Toren .

Badens Leichtaihlettk-HZ. für Breslau
Vorbehaltlich der Zustimmung der Reichs -

juaendsührung gedenkt das Gebiet Baden fol¬
gende Leichtathletikvertretuna zu den Iuaend -
meisterschaften nach Breslau zu sckncken :

100 Meter : Helbig. Sensbach, Mannheim,
Müller . Ottenau : 400 Meter : Schmitt, Hei¬
delberg, LeMnger, Lörrach . Rudershausen ,
Ueberlingen : 8 0 0 Meter : Roihemund, Wein¬
heim . Friesinger und Braun . Mannheim :
1500 Meter : Waldhauer . Brötzingen. Hipp
und Clapier , Mannheim : 110 Meter Hür¬
den : Grabmann . Weinheim, Wagner . Lörrach :
4 mal 100 Meter : Helbig und Sensbach.
Mannheim. Müller . Ottenau , und Hornung
Heidelberg: Fünfkampf : Walz. Villingen.
Gebhard, Mannheim , und Wagner, Lörrach :
Hochsprung : Hermann . Mannheim . Schenk
Salem , und Roos , Offenbura : Stabhoch¬
sprung : Schneider. Pforzheim . Vogt. Gag-
genau, Leisinger. Lörrach : Dreisprung :
Schmidt, Karlsruhe . Hornung , Karlsruhe , und
Ueltzhöffer , Schwetzingen : Weitsprung :
Eckerle. Pforzheim , und Manshavdt . Offen¬
burg : Kugelstotz : Bauer . Pforzheim , Gerst-
ner und Gebhard, Mannheim : Speerwurf :
Uelzhöffer. Schwetzingen , und Faulhaber . Bröt¬
zingen : Diskuswurf : Kalmbach , Pforz¬
heim : Keulenwurf : Kalmbach . Pforzheim
Walz. Villingen , Berg , Sinsheim : Hammer
wurf : Bauer , Pfxrzheim.
Gebietsvergleichskampf Baden —Westmark

Leichtathletik in Lanba«
Kommenden Sonntag tragen die beiden Ge¬

biete Westmark und Baden im Landauer Sta¬
dion einen Gebietsvergleichskampf aus , andern
auch der Obergau Westmark und der Untergau
Mannheim beteiligt ist. Die Konkurren¬
zen sind : 100 Meter , 400 Meter , 800 Meter.
1500 Meter , 4 mal 100 Meter und 10 mal X
Runde , Hoch -, Weit-, Drei - und Stabhoch¬
sprung, Kugelstoßen , Keulen-, Speer - und
Diskus - sowie Hammerwurf . Die Mädel
haben folgendes Programm : 100 Meter , 4 m .rl
100 Meter , Hoch - und Weitsprung und Kugel¬
stoßen.

Italien besiegte Ungarn
Der Leichtathletikländerkampf mit 93 :83 Punkten gewonnen

Am ersten Tage des Leichtathletiktreffens in
Budapest hat Italien mit 46 Punkten die Füh¬
rung vor Ungarn mit 37 Punkten übernom¬
men. Die herausragende Leistung der von
7000 Personen besuchten Veranstaltung war
der neue Landesrekord des italie¬
nischen Hammerwerfer s T a ü d io
m i t 51,98 Meter . Ueber 100 Meter siegte
Mariani in 10,6 Sekunden vor Monti , der
wegen Verlaffens der Bahn disqualifiziert
werden mußte. Die Ergebniffe der Sieger :

100 Meier : 1 . MarXmi . Italien , 10.S . 800 Meter :
1. Sanü <J ) 1 :52,8 . 5000 Meter : 1. DzllaM (Ungarn ,
14 :52,4 . 400 Meter Hürden : 1 . Miffoni (Julien )
55.0. 4 mal 100 Meter : 1 . Italien (Tito . Grttti ,
Faechlni , Mariani , 41 .4, Hmbsvrnng : 1 . Campagner
Italien ) 1 .85 Meter Weitsprmi« : 1 . Ssany , (UnMirn,
7,19 Meter , rruaelstotzen: 1 . Violett (Italien , 15,13
Meter . Hammerwerfen : 1. Tabdia (Italien ) 51.98
Meter ( Neuer Sanderrekord, .

Die Italiener konnten dann ihre schon am
Vortage eroberte Führung behaupten und sieg¬
ten schließlich mit 93 : 83 Punkten . Bei nicht sehr

guten äßeren Bedingungen waren die Leistun¬
gen am zwetten Tage dennoch zufriedenstellend.
Die Siegrletstungen :

2 0 0 Meter : 1 . Mariani . Italien 21A 400 Md -
ter : 1 . Sangt, Italien . 48,3 . 1 5 0 0 Meter : t .

Sarsanv Ungarn . 3 :56,d . 1 0 000 M « t e r : 1.
zilagvi , Ungarn . 30 :46,8 . 110 Meter Hürden :

1 . yacchini . Starten . 145 . 4 mal 4 0 0 Meter : ! .
Italien 3 : 14 .4 . Dreisprung : 1 . Pellarini . Ita¬
lien . 14.54 Meter . Stabhochsprung : 1 . Asusiar.
Ungarn , 4 Mete* . DiskuS : 1 , Coniolini . Italien ,
50 .36 Meter . Speer : 1. Varszegi, Ungarn . 64 .94
Meter .

Kaindl lief 2000 -Meter -Rekord
Im Rahmen eines Kampfes um die deatsche

Vereinsmeisterschast in Bad Tölz hat Ludwig
Kaindl (Jahn München) de« deutsche« Re¬
kord über 2099 Meter verbeffert. Kaindl legte
diese Streck « in 5 :25,8 zurück und hat damit
die schon lange sturmreife alte Marke von
Friedrich Schaumburg mit 5 :27,4 gleich um 2.4
Sekunde« unterboten .

fleht Sdiulterfiege Sdunddtcrts in Z2 Minuten
Die deutschen Ringermeisterschaften — Reinhard Federgewichtsmeister

Im Saalbau Witten wurden am Wochenende
zwei weitere deutsche Meisterschaften im
Feder - undMittelgewichtimklassi -
schen Stil ermittelt . Im Federgewicht
war das Kräfteverhältnis in Anwesenheit von
Ferdinand Schmitz unter den Erstplacierten
ziemlich ausgeglichen und schließlich holte sich
Reinhard - Hohenlimburg ungeschlagen den
Titel mit drei Fehlerpunkten , die er für drei
Punktsiege aus sieben Kämpfen erhielt.

Im Mittelgewicht beherrschte der Titel¬
verteidiger Oberfeldwebel Ludwig Schweik -
kert - Berlin seine Gegner ganz überlegen, er
gewann seine acht Kämpfe sämtlich entscheidend
und benötigte dazu nur insgesamt 31 :49 Minu¬
ten, Bastian -Hohenlimburg besiegte er in 21
Sekunden und gegen KrauSkopf brachte er es
sogar auf eine Rekordzeit von 14 Sekunden.

Reinhardt traf im entscheidenden Kampf der
Federgewichtler auf Bauer -Pilsen , den er in
2 : 17 auf die Schultern legte, und in genau der
gleichen Zeitspanne bezwang auch Schweickert
im Entscheidungskampf seinen Schluß-Gegner
Hilgert -Koblenz .

Der Ludwigshafener Bondungk wurde
mit 6 Punkten Zweiter im Federgewicht im
Weltergewicht sein Landsmann Heu ge Sech¬
ster. ,

Harbig 21,4 and 47,6 !
Rudolf Harbig verhalf dem Dresdner Sport -

Club zum Sieg im Mannschaftskampf mit
7867,60 Punkten über den Lufttvaffen-SB .
Rerik mit 7812,86 Punkten . Seine derzeitig
große Form bestätigte Harbig durch
feine Siege über 200 Meter in 21,4 und 400
Meter in 47,6 Sekunden ohne ernste Gegner¬
schaft . Gleichzeitig entschied Harbig die 4 mal
100 Meter -Staffel durch einen feinen Lauf als
Schlußmann zugunsten des DSC .

Eisenhardt vnd Erittner
Berlins Langstreckler setzten ihr« PrüfungS -

kämpfe für die deutschen Meisteoschasten am
Sonntag fort. De» 30-Kilometer-Lauf gewann

Eisenhavdt (BTSB . 60) in 1 :51 :45 . Der ein¬
stige Marathonmeister Weber gab ans. Her-
mann Grittner , Köln, war der überlegene
Sieger des 30-Kilometer-Wettmarsches in
3 :07 :33.

Das „Goldene Pferd von Deutschland"
^Ludwig der Zweite" siegte

In München -Daglfing wurde am Sonntag
ein mit 50 000 Mark ausgestattetes Zuchtrennen
der Traber unter dem Namen „Goldenes
Pferd von Deutschland " über 3000 Meter ge¬
laufen. Der aus der Reichshauptstadt entsandte
Ludwig der Zweite hatte 150 Meter vor dem
Ziel - Borgaben gegen die ständig führende
Gesta Mtgemacht und ging nach heftigem
Kampf an der Stute vorbei. Damit war die
Entscheidung bereits gefallen , denn weder Mor -
gensang noch Ouartus - die zum Schluß auf¬
rückten , konnten den Hengst gefährden . Indian ,
der gleichfalls Berliner Farben vertrat , wurde
nur Sechster .

Elsäffisch « Schwimm« , die Stabtmannschast
von Mülhausen , werden am 17. August in
Friedrichshafen am Bodensee zu Gast sein und
dort einen Stäbtekampf bestreiten. Neben Ein¬
zel- und Staffelwettbewerben gibt eö auch zwei
Waflerballspiele.

Straßburg und Freibnrg bestreiten am 81.
August in Straßburg einen Futzball-Städte -
kampf . Die letzte Begegnung in Freibnrg wurde
von den Badenern mit 2 : 1 Toren gewonnen.

D« deutsche Fußballmeister Rapid Wien
mußte wieder eine Niederlage hinnehmen. In
einem Freundschaftsspiel unterlag er Wacker
Wien 3 : 2.

Bei einem Abendsportsest in Wie« schleuderte
der Wiener Unteroffizier Pektor den Speer
66,87 Meter und setzte sich damit in der Jahres .-
Bestenliste an die zweite Stelle .

Die Meisterels des Polizei SB . Hamburg
weilte bei ihren Kameraden in Magdeburg
und siegte hier mit 22 :17 (13 :10) Toren .

Junges Juhrung bedroht
Di « 5. und 6. Runde in der grobdeutschen

Schachmeisterschaft zu Bad Oeynhausen hat
endlich ein einigermaßen richtiges Bild über
die wirkliche Form der 16 Schachmeister ver¬
mittelt . Junge wurde einer außerordentlich
harten Leistungsprobe unterworfen . Erfolge
reich schlug er Müllers Gewinnversuche ab :
man darf gespannt sein , ob es ihm auch heute
gegen Rellstab gelingt, der in einem Springer -
Läuferendspiel 2 Bau « n mehr hat. Junge
jedenfalls ist optimistisch ! L o k v e n c hat sich
durch 2 Siege hintereinander (gegen die aller¬
dings unter ihrer sonstigen Form spielenden
Palme und Dr . Rahn ) auf den 2. Platz vor¬
geschoben. Hier befindet sich auch Schmidt
(Bromberg ) , der gestern leicht gegen Brunöhler
(der ganz außer Tritt geraten ist und heute
gegen Ernst bereits in 26 Zügen unterlag !)
gewann, heute aber gegen den bisherigen
Schlußmann. W e i n i t s ch k e (Breslau ) , nur
Remis machen konnte. Gewaltig in Schwung
ist der Titelverteidiger Kieninger gekom¬
men . Nacheinander schlug er in tief angeleg¬
ten Posttionspartien R e l l st a b und Krankt .
Auch Dr . L a ch m a n n hat sich in den Vorder¬
grund gearbeitet : gestern konnte er gegen
Richter gewinnen, das Risiko war ihm aber zu
groß, so daß er sich mit Remis begnügte, und

beute schlug er den immer mehr abfal¬
lenden Pfeiffer . Bei Ernst geht eS
auf und ab. Heute spielte er in großem Stile
Brunöhler in Grund und Boden (die Partie
folgt am Schluß) , gestern unterlag er jämmer¬
lich gegen Nürnberg . Richter hat sich noch
immer nicht recht gefunden: seine heutige Par -
tie gegen Müller mußte infolge plötzlicher Er¬
krankung Müllers abgebrochen werden. Nürn¬
berg hat sich bis jetzt recht wacker gehalten.
Heute sollte er gegen Palme glatt verlieren ,
doch unter Ausnützung der gegnerischen Zeit -
not opferte er einen Turm und hat jetzt gute
Aussichten , seinen Berliner Gegner matt zu
setzen . Nun eine Kostprobe !

Weist: Ernst (GelfenkinHen, — Schwarz : vrimöstlcr
(Wuppertal ) . 1 . e4 . c5 2. Gi3 . 66 3 . 64 , 06 :4. <264 :
@>f6 5. 3c3 . a6 6. ~ - - -
0c6 9 . D62 , €564
06 13. f5 . äc4
Mal« wchperleati , 14 . S5f«l ! ®«5 15. a4 . 05 16. 63.
806 (Traurig !, 17 . ©65. TcS. 18 . 8a5 . ©67 19. DIS.
Tc8 20 . C4, ©16 21 . D64. #6 22 . D63. ©65 : 23 . «65 :.
Ef6 24 . ta6 : . &«6 : 25 £ 63. SM : 26 . D64 : un6 Welk
sestt ln wenigen Zügen matt !

Der Stan6 vor der 7, Runde lautet : Juno « 4(H) .
Solvenc, Schmidt ie 4 . Ernlt . itteninaer . Dr . Sachnrann
je 3(4. Müller 3 (H) . Nürnberg . Palme . Richter je 2K,
(H) . ftranfi . Meister je 2(4. Rellstab 2 (H) . Brun -
ohler 2, Dr . Rabn . Wetnitschke je 1(4 Punkte . 0 .

I . «4 . CO 2. « 10. 06 3 . 64 , 06 :4. ©64 :
»6 6. Sc2. Sa? 7. Ec3, 0—0 8 0—0,
5a4 10 . Sa4 : . S»4 : 11. f4. Sc6 12. Tadl .

«Diese Forstetzuna wlr6 hier zum r -ten
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In (oldatlschar Pflichterfüllung, für Führer , Volk
und Vaterland fiel bei den Kämpfen Im Osten
nein lieber Mann , unser herzensguter Sohn ,
Bruder, Schwager, Schwiegersohn und Onkel

Rudolf Zilly
Unteroffizier In einem Infanterie -Regiment

Im Alter von 28 lehren. (16804)

tBIIIngen , den 9. August 1941 .
In tiefem Schmerz:
Frau Erna Illl», gab . Walgel
Familie Fritz Zilly *• ».
Familie Fritz Zilly )un.
Familie Ernst Walgel

Für Führer, Volk und Vaterland starb In vor¬
derster Linie bei den Kämpfen Im Osten am
25 . lull 1941 Im Alter von 26 lehren den Helden-
tod mein lieber , unvergeßlicher , herzensguter
Mann , unser treuer Sohn , Bruder und Schwie¬
gersohn

Willi Bickel
Kriegsingenieurbei einer Panzerdivision.

Er gab sein leben für Deutschlands Zukunft . (16739)
Karlsruhe, den 9. August 1941.
RUppurrer StraBa 27
TreitschkestraBe 7

In tiefer Trauer:
Irmgard Bickel , geb . Herold
Wilhelm Bickel und Luise Bickel , geb . Wets
Walter Bickel
Georg Wagner und Liselotte Wagner , geb . Bickel
Sigmund Herold und Anna Herold

Dem Herrn Uber Leben und Tod hat es gefallen , meinen lie¬
ben Mann , unseren lieben herzensguten , treusorgenden Va¬
ter, Großvater und Schwiegervater

Wilhelm Reiter
Pottassistont a. D.

nach langem schwerem Leiden, wohlvorbereitet , nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von 68V> Jahren heute nacht
um V>12 Uhr, zu sich in die ewige Heimat abzurufen. (43647
Kerlsruhe-RQppurr , den 9 . August 1941
Rastatter Straße 99

In tiefer Trauer:
Frau Anna Relief« geb . Velth
Wilhelm Reiter u . Rau Paula , geb . Schramm
Elise Hodapp, geb . Reiter
losef Reiter u. Frau Tiara , geb . Oesterle
Frans Reiter u . Freu Hilda, geb . Barth
Alfred Hodapp
nebst Enkelkindern : Ruth, Manfred und Klaus

Beerdigung: Dienstag, den 12. August 1941, um 17.00 Uhr , auf
dem Friednof in Rüppurr.

Am 19. lull 1941 fiel In den Kämpfen im Osten In
soldatischer PfllchterfUllunafür Führer , Volk und
Vaterland mein lieber , guter Mann , der treu-
besorgte Vater meiner Kinder, unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Neffe , Schwager, Vetter
und Onkel (44043 )

Karl SchlandenDaumiller
Oboigofrollor In olnom Ponzorroglmont

Inhaber das Elsornon Krouzot II. Klasso (Polen) , das Panzor-
sturmabzalchons und das Plonlarslurmabzolchons (Frankreich)
Im blühenden Alfer von 27 lehren . (44043)

Reutlingen (LIststraBe 27) , \ dan , Auoust 1941
Karlsruhe (Krlegssfroße 126, . / a,n * AU9U,t

In liefern Schmerz :
lulle Schiander , geb . Henet, and Familie
Familie Wilhelm Dasrmlller

Todes-Anzeige
Gott der Allmüchtlge hat am 10. August 1941 meinen lieben
Mann , unseren guten lieben Sohn, Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Onkel und Schwager

Albert Schwarz
Reich«bahn-Oberinspektor a D.

an seinem 64. Geburtstag von seinem langen schweren Lei¬
den erlöst . (44060)
Karlsruhe, den 11 . August 1941 .
Gebhardstr .aße 46

In tiefer Trauer:
Marie Schwarz , geb . Karlein
Marie Schwarz, geb . Dletsche
Erich lüger u . Frau Elisabeth , geb . Schwarz
Albert Schwarz u . Frau Clemontlne, geb . Lei die
Erich Schwan u. Frau Paula, geb . Wisseri
und drei Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 13. August 1941,
15 Uhr auf dem Hauptfriedhof statt .

Todes -Anzeige
Nach Gettos heiligem Willen Ist houte nachmittag */>3 Uhr
moln lieber Mann , unser guter Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Lutz
Techn . Reichsbahninspektor*. D.

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 69 Jahren ge¬
storben . (43915 )
Karlsruhe, den 9 August 1941
Eisenlohrstraße 35

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Luise Lutz geb. Selberlich

Dfe Beerdigung findet Dienstag vormittags 11 Uhr statt .
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Ein Richard - Eichberg - Kriminalfilm mit :

Karl Ludwig Diehl
Kifty Jantzen , Theo Lin gen
Margit Symo , Anton Pointner «.a.

Nach dem Ullstein -Roman :
„ Der schwelgende Mund “

Dl« tchfine Villa eines Anwalts — das Tonfllmate -
Mer — eine Pension — ein Revue -Theater und ein
Nachtlokal sind die Schauplätze , ein angesehener
Verteidiger , seine schöne Frau , die Filmschauspie¬
lerin , eine Revuetänzerin , ein schamloser Erpressersind die Hauptfiguren dieses von mitreißendem

Tempo erfüllten dramatischen Kriminalfilms .
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Die neueste Deutsche Wochenschau ^
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Beginnt 3 .30, 5 .43 und 8 .00 Uhr.
jeweils mit dem Hauptfilm . Wochenschau nach

dem Hauptfilm .

Jugendliche nicht zugelatsen !

u
9~i” ROMANFILM -WOCHE

bringt ab heute Montag 3 Meisterwerke der Filmkunst
Montag — Dienstag

Eine Erholungsreise
ln die Gefilde des Frohsinns ,

•O

Päd Kellers berühmter Roman

oom3cA
Im Film zu einem herrlichen

Volksstück gestaltet
Herrn . Speelmens , Carola Höhn

Paul Henckels u. a.
Jugendfrei !

Mittwoch — Donnerstag2 Frauen u . Ihre Schicksale,die grüne Heide
als Schauplatz einer zu Merzen
gehenden , packenden Handlung

Seideschulmeister
Uwe Karsten

nach d . Roman v . Felicitas Rose
Marianne Hoppe , Brlg. HorneyHans Schlenck , Olga Tschechowa

Jugendverbott

Freitag — Sonntag
Aus einem VelksstOck

wurde ein V e I k s f i I ml
Ludwig Ganghofers

weltbekannter Roman

Schloß Hubertus
Hans! Knoteck , Paul Richter

Hans A . v . Schlettow , H. Schlenck
Friedrich Ulmer I. d . Hauptrollen

lugendlrsll

Anfang : Wo . 3 .30 , 5 .48 , 8 .00 Uhr So . 3 .00 , 5 .30 , 8 .00 Uhr

ammer

letzter Tag ! 3 .45, 5.00 n. 8 .15 Uhr >
Heinz Rühmann in „ Hauptsache glücklich “

>Tüglkh die 7. neuen Kriegsberichte vom Osten ! 4

SCHAUBUPG

■Filmsonderauswertung Türck-DUsseldort

Letzte Tag« !
Oae musikalisch . Lustspiel

Eine nacht an der Donau
Dorlt Kreysler , W. Liebeneiner

Ida Wüst, Gustav Waldau
Dazu : neueste Wochenschau .
Anfang : 5.50, 5.45, «.08 Uhr
Jugend !, ab 14 J . zugelassenl

Letzte Taget
Die entzückende Filmkomödie

Ein hoffnungsloserFall
Jenny Jugo , Carl Ludwig Diehl

Hannes Stelzer
Dazu : neueste Wochenschau
Anfang : 5.50, 5.45, 1.00 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Gustl Fischer
Liselotte Fischer geb . Ab*t

StraBburg
Kölner Ring 5D

Vermählte

n . Augukt 1941
Germbach

Hahnbaohweg 8

KARLSRUHE
FRIEDRICHSPLATZ 1 - 2

Zur Aufbewahrung von Vermögen.war-
ten , Dokumenten , Schmucksachen , Ver¬
sicherungspolicen und sonstigen Wert¬
gegenständen empfehlen wir unsere

Sta .hlkti .mmw ~*
schvanikt & ch er
unter gemeinschaftlichem Verschluß
der HINTERLEGER und der BANK .

ische Bank

Hur 3 Tage ! b
Ein heiteres , musikalisches Filmspiel !

Ein Rausch voll Schönheit und Wiener Musik /

Geschichten aus dem
Wiener Wald
sind «wig Jung und »wlg all

Magd, SeimeIdw, Wolf llback - Rafty, Slozak, Lleiandor
Beginn 3.50, 5 .45,‘ 8.10 Uhr . Jugendl . zugelassen .

verschwinden In für .
»er Zeit . Große Er .
folge . Näherei fo
stenloi . 8g . Weber,

München 805 ,
Klenzestr. 40. I.

Lamsif -Lett'
sedm -ReiniWg
Karlsruhe . <33869
Waldhornstratze 34.

für Luftschutzkeller
werden Nebenberuf!,
angefertigt . Zuslyr .
unt . 16698 an den
Führer -Verlag Khe .

Offene 5ie ! Ien

•Männer lugen nie
wenn sie ihren Frauen verkünden , daß es gegen Ihre

Magenbeschwerden , Ihre Stuhlverstopfung , Ihre Leber -,Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver -
• timmung . Gliederschwere , Kopfschmerzen , Schlafstörun¬
gen , das Reißen , Hautjucken , den unreinen Teint usw .ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (38289 )C I T T U T Nr. 55, das tatsächlich aus nicht weniger als 33
feingepulverten heilwirksamen Drogen besteht , die auf
mancherlei Weise regulierend und Wiederherstellungln das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen
Original -Packung RM. 1.00. In allen Apotheken vorrlflg .

Gesichtshaare
Plckul . ,
Sominuf .
tpros . an ,
Warz. n,
Labor.
flockoa

worden schnall , radikal , tchmarzlo , u . ohneNarben (modernstes u . sicherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Orlginat -Vlbr. • Rotatlons - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Liefe Pallen entferne ich In kurzer Zell

Anneliese Hesselbacher
Tel. 6128 Moderne Kosmetik Tel . 6128
Sprechstd . v . 9—12 u . 14—19 Uhr. Mont . u . Samst . geschl .

letzt BismarcKstrafle 37" LA '-.'!?
Mönch « und Nonnon

l at—f und P&psW — 4— gao— Mlttelilt«? vt |;d
ltbmdlg ln der derbsaftigen Chronik „Wippen,Becher, Llebosspiel*. IUnstr. SlttengOBch . Naehn.tlCVUPI.UlCI/OM̂ IVI . iituoir «DlteOUKOBOIb^
10,40 Ra Bnoho. E. Konn , Bad Cannstatt 80

Alteisen
Altmetalle

Altpapier
Sumpen

w«»d ofta sonstigen Alt- und Abfallstoffe
kauft laufend

CarlHaf 014
Schlachthausstr . 15

Verwertung
KARLSRUHE Tel . 4110

Kaufgesuche

fWwf nt Snufn Gohu&tt (45792)

40 lange Asche
so Bänke
Hierzu.

Bitgebote erbeten dir »

LnW Weffer - r. 3RnnUion §fa6riIeii A.8.
KarkSrnHe t Säte «.

Kleidung
aller Art . für Herren und Damen .Knaben. Mädchen u. Kinder, desgl .

Wäsche und Schuhe
kauft stets zu guten Preisen . Kb« .,
Würz . Zähringerftr . 53 a . Tel . 1208 . |

As -Meosth
Automat , neu oder
neuwertig geg . Kaste
zu kaufen gesucht .
S . O . RiiHl , Khe .,

Kriegistraße 185.

Saxophon
zu kaufen gesucht
Angeb . unt . 16725 a .
Führer -Berlag Khe .NWisäMh

mit ziemlich Fächern,
auch Radioschrankch .
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 16755 a .
Führer -Berlag Khe .

Meister (16786

KleiderlAank
gut erhalt , zu kaufen
gef. Angeb. m . Preis
unt . 16786 an den
Führer -Berlag Khe .Duterhaltener

Stratzenrenner
gesucht . Angeb. mit
Preisangabe unter
16545 an d. Führer -
Verlag Khe .

Ooldmüttzeu
Antlkemünzen
Silbe rmünzen

kauft (43790 )
Kraß , München 21

Schuhe, hoher oder
halbhöher Absatz , Gr .
35/36 zu kaufen gef .
Angebote unt . 16713
an Führ .-Berl . Khe . 2 gut erh<rlt . Fahr-

radmautel Gr . 28 x
lVi oder 28x1 % od .
gut bereiftes Fahr¬
rad zu kaufen gef .

!Angeb. unt . 18764 a.
!d . Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Sohlenherd

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . D 45446
a . g-ühr .-Verl . Khe .
Gut erh. Peddigrohr .

ttiudrrwageu
mit Korbverdeck zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 16761
an Führ . -Berl . Khe .

Knaben-
Kabrrab

zu kaufen gesucht .
Angebote an Mast,
Neusatz , Post Herren-
alb. (43850Guter Herreu-Anzug

Gr . 44. Stiefelhose
schwarz und Marsch¬
stiefel Gr . 40 - 41
Knabeuschuhe Gr . 30
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . 16634 a.
Führer -Berlag Khe .

Reitstiefel
Neuwert. . Größe 42
zu kaufen gesucht.
Angebote erbet, un¬
ter 16729 an de»
Führer -Berlag Khe .Put erhalten«

Sckast . lOsf, .^

Stiesel
Gr . 48/43 zu kaufen
gesucht . Auf Wunsch

können Zugftiefel
(bzw . Halbschuhei

eingetauscht werden.
Angeb. u . W 43976
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Suche 2 w . gut erh.
Bettstellen

m . Rost u . Matratz ,
aus gt . Hause z. kau .
fen. Ang. unt . 00000
a . Führ .-Berl . Khe .

Teppich
ea . 2X3 ra . neu od .
aut erhalten und 1
Kiuderdreirad zu kf.
ges. Ang. u. 16872
an Führ .-Berl . Khe .Schlepper

20- 60 PS . , für Ti-
aengebrauch zu kau¬
ten gesucht .
Angebote u . P 44958
an den Führer -Ber-
lag Khe . erbeten.

Kassen «
schrank

nicht zu grost . evtl,
gebraucht, sosort zu
kaufen gesucht .
Angeb. u . » 48988
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

..s -iumpenaniagen
Antowasibvmnv ««. Wafferenfrise -
uuneS* und Enfbärtnugsanlage«.

Wasterversorg . , Brunnenbau billigst durch
RN- Amolsch , Karlsruhe , « malienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung. Sofort lieferbar.

Nähmaschinen
von 40 Mark an . Die Masch. stirb
gründlich gereinigt und überholt .
Piepenbrink. Khe.. Lchützenstr. 8«.

(166001

MiWueiislroMe
ltellun

^ pro Hun¬ans eigener . . . .. . .. .dert Stück 3.20 ÄM
Friedrich Brau «.

Rnrinn«. Post über Rastatt
Telefon 9046. Anrt Baden .

Miefgesuche

48 Ammer-Wohnung
mit Zentralheizung , Bad und allem ZubebSr ,Weftftadtlage , möglichst mit Wartenbenützung ,zum 1. Oktober »« miete« gesucht .
Angebote unter A 48716 a» den Führer -BerlagKarlsruhe .

Groß« r ». s 80 " *
mrrwohnuug ntögl.
Borort j . mi«t . gef .
Daselbst kann a . eine
S Zimmer -Wohnung
in Tausch genommen
weiden. Lngeb. unt .
16809 an d. Führer .
Verlag Khe .

2 3itnmet-
lolnnng

auf 1. Oktober gef .
Angeb. unt . 16767 a .
Führer -Berlag Khe .

(16779)

2-12
von Reichrangestellt.
(Ehepaar ) ans 1. 9.
41 gesucht .
Angebote mit Preis
unter 16874 an den
Führer -Verlag Khe .
Jung . Ehepaar sucht

3 Z.-WW.
Süd . oder Südwest.
stabt bevorzugt.
Angebote mit Preis
unter Rr . 16787 an
Führer -Berlag Khe .

4 Zimmer-
Wohnung

m . Bad n . Mans .
auf sof . od. später
zu mieten gesucht .
Südstadt bevorzugt.
Miete dir 90 RM .
Angeb. unt . 16761 a.
Führer -Verlag Khe .
ReichSbeamter aus
Norddeutlchland sucht
sosort oder später

4-5 Z-Wchn.
tunlichst mit Garten
od . Einfamilienhaus
zu mieten. Ang, unt .
16784 a . d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

Gesucht wird für so¬
fort oder später :

4-5 Z .-WohN.
möglichst Nähe Dur .
lacher Tor mit Küche
und Zubehör

33 .-
mit Küche und Zu¬
behör »ich (16876

2-3 Z.-WÄIl .
Angebote erbeten an

Denüst Kramer ,
Khe ., Ettlingerstr . 5a

Tel . 8848 .

Zu vermielen

Out möbl. (16791

Zimmer
mit 1 oder 2 Betten
zu vermieten . Khe -,
Ireitschkesiraste 8.
« roueuftr . 22, 8 Tr .
Khe . Schloßs. einfach

tm - urnt
Bahn - Ferntransporte

Horm. Schums , Karlsruhe
HlrschstraOo 20. Telefon 5582

Gut mSbl . Zimmer
bei einzelner Dame
preiSW . zu vermiet.
Schüstenftr. 4, 1 Tr .,an d. Ettlinger Str .
Karlsruhe . (16568)

Ferrenalb
Sonniges , ruhige-Zimmer
mit fl . Waffel, an
2 Personen für Sep¬
tember und Oktober
zu vermieten.
Anftag . u. Z 48988
an Führ . -Berl . Khe .

Für ruh. Srhotnng ».
aufenthalt ist in gut.
Hause , in ein. schön
gelegenen Dorf an
der deutschen Wein.
straste ei»

mit Badbenützung zu
vermieten. Evtl , mit
ganzer Pension.
Angebote unt . 48975
an Führ .-Berl . Khe .

Auwlrtlge imd
LanduiohnungM

1 Zimmer
mit Küche

sofort zu vermiete».
Fr . Schaible,

Rotensol
b. Herrenalb .

(48848)

Mob« ««
3 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer bei
Ettenhei«

an Danermiet « zu
vermieten.
Gefl. Zuschriften »n.
ter 48915 an de»
Führer -Berlag Khe .

1—2 mSbliert«Zimmer
auf 15. di . Mt «, m.
Pension zu vermiet .
Alteubach, vnseubach

a . Bahnhof .
(16544)

jolt. Ni . Grober
Möbeltransporte

mit Bahn und Automöbelwagen
nach und von autwSrtz und In¬
nerhalb hier . (35238

Karlsruhe
vorübergehend FrankanltraBa 1

Telefon 7734.

Wohnungstausch

Wotmimgsimitth
Mannheim — Karlsruhe

Brboten werden in Mannheim :
1 . 3 Zimmer mit Wochmnanfarte.eingerichtetem Bach uitb AuvchNeckarftadt-Oft . « , RM 74.—.2. 3 Zimmer mit Wohmncvirsard «.eingerichtetem Bach und Zndehöi .Etagenheizung . Garten , Zwei>

famllienbanr . Rheinau (Piingfiberg) . zu RM . 90 .—.3. 2 Zimmer , eingerichtetes Bad und
Zubehör , Necfarstodt-Ost. zu RM
47 .— .
Gesucht werden in Karlsruhe :

1 . 4 Zimmer mit eingerichtetem Badoder Badercmm , Preis bis zuRM . 75 .- .2. 3—4 Zimmer , mit eingerichtetemBad oder Baderaum . evtl . Man¬
sarde. Preis bis zu RM . 75 .—.3. 3 Zimmer mit eingerichtetemBadoder Baderaum , Preis bis zuRM . 05 .—
Angebote tmtoi 43628 mt den

Mthrer-Berw«. Karlsruhe, erbetav

Schön« starke

Lauser,
schweine

stehen ab morgen >.
Berkauf (48785 )

Schweinehandlung
Karl Kränkle,
Khe .-Durlach.

vienlelntorftrast « 24,
Telefon 571.

TUchtlge

Kontoristin
zum bakdmöglichsten Eintritt

gesucht
JULIUS fiRAF & Cie . , GmbH.

Baustoffgrobhandlung ,
Karlsruhe , ZepveNnltratze 6 .

Gesucht wird wr ein kleiner, soltves
Gasthaus in der Nähe von Karlsruhe
eine zuverlässige, gewissenhafte

Stütze
nicht unter 24 Jahren , di« in Wirt »
schüft und SauShalt zugleich als Ver-
IrauenSperson wirken soll . Zuschrif¬
ten mit Zengnillen und Lichtbild u.
I 48977 gn Mthrer -Berl . Karlsruhe .

Tüchtige

Mittin
kann svlfovt oder später ctntreten .
Angebot« unter BA . 578 an den
Führer - Verlag Baden - Baden .

Männlich

Sold-
arbeitet

fit Heimarbeit
« « sucht .

Gefl . Zuschriften un.
ter 16816 an den
Führer -Berlag Khe .

nach Karlsruhe in
Familie auf sofort
« esu ch/t . Angebote
unter 16665 an den
Führer -Berlag Khe .

Stellengesuche

Suche für meinen
15jährigen Jungen

Sriseur-
iebrsielie

Angebote an (43843 )
Michael Senn ,
Sing bei Kehl.

Maler - «ub
rapezierarbeiten

werden wieder über¬
nommen. (16596

M. * m ,
Malermeister,
Beierlheim.

Musikinstrumente
' ■Vdn KARL DEIMER

Karlsruhe , Ad.lerstr . 18a
Fabrikation und Reparaturen

grün/grün , schwarz/schwar,. in 150und 170 cm br . Rollen an Groh -
verbraucher lieferbar ! (48914 )
^ . Georg Spindler .Paviergrotzoeririeb . Leipzig R 22

Gobliseritratz « 8, Fernsprecher 58029

OUre- u .
Klein -

Vervielfältiger , RM. 75 —, mit
Zähler und Garantie . Stündlich
5000 saubere Abzüge . Druckt
alles . Sofort bestellen . (43823)
Eugen Brat, Stuttgart, pw«. m

tvmtnee -
pevssen

„ Sie einen Versuch mb
r \ I | n̂ 1~ l 1 &. verst . oder
tuehus 0. extra verst .1und Sie werden von der Wirk¬

samkeit dieses seif Jahrzehnten be¬
wahrte« Präparates überzeugt sein.

Zarten fugendfrischen Teint erzielen
Sie durch cwo • _ _ _
v, „ l . Va { « acp « m «
trkSll . la Fo eh g • • eb 8 f f • o.

Heiral
Selbfttnserat .

Endvierzigerin , vorteilhafte Erschein. ,gute Hausfrau , schuld ! , gesch .. leiderohne Perm ., ersehnt lieb. Ebekame-raden . Beamten bis 55 auch Wit¬wer . rennenzulernen , um ihn mütterl .
5. betreuen, möchte a . Lebensabd . nichtallein sein . Rur ernstgem. Btlbzuschr.u . J44931 a . Führer - Verl . Karlsruhe .

Der große Errt

Ein Kart RHtef-W« ** ^
Carl Raddatx. H« "- |H-■rl Raddatx, Han»<- 1^
Em. l *. Kllpzlaln , *

Harbarl Wllk . O. 1
Karl John und kl-»

Marina *.
Splallattung : Kart

^
Heute 3 .00 S .S<>

lug endliche zu9»'*

Briefwechsel
Wünsche mit nettem
natur - u . sporllieb.
Mädel im Alter v .
18 bis 23 Jahren in
Briefwechsel zu tret .
Bin 26 Jahre alt ,
in guter LebenSstellg .
SpatereKeimt
bei gegenseitig. Sich-
verstehen nicht auS-
geschlosten . Zuschrist.
mit Lichtbild erbet,
u . RA . 1612 an d .
Führer -Berl . Rastatt .

Jg . Frau , ed.. 84 I . .
mit 2 Mäd . wünscht
aus dies . Wege sol .
Herrn in stch. Stell ,
zweck, spät. Heirat
kennenzulernen. Al¬
ter dir 45 Jahre .
Zuschriften u . 16499
an Führ .-Berl . Khe .

Landwirtstochter ,
Mitte 80 , sympakh ..
mit schön. Anwesen,
bietet günstigeEinbetmt
Zuschriften n . 16772
Institut Unbehau»,
« he.. Sofienstr . 1« .

MH"?
siA

ffittwet.

?af £ '

gppiosi*

Angebote unter
Kübrer -Verlaa SarlsrUUr "

&fßadetd0
Dafür sind die Lumpen zu schade, um .di den Badeofen zu wandern!
gibt eS ein schlechtes Feuer mit viel Qualm, und zweiten- ist es eine regelrechte
Vergeudung, dilsen »Rohstoff" in Brand zu fledtaw Denn wertvoll wai ®
von jeher. Früher wurde auS Lumpen hauptsächlich Pap!« grmachL Iv
Friedrichs des Großen führt« Preußen und Harmooet rrdlUerL Zollkriege an
diesen Rohstoff für die Papiermühlen. Heute bekommt die Papierindustrie am
15 % der anfallenden Lumpen für ihre Zwecke. Davon wird Dachpappe für
Häuser , Baracken und Ställe hergestellt und Papier von besonderem Wet^
Das hauchdünne feine Zigarettenpapier, der braune Tausendmartschein, da-

Laudiplom und andere Dokumente werden aus jenen Lumpen hergestellt, b»e
in manchen Häusern und Bauernhöfen am Badetag noch heute achtlos ver¬
tan werden . Denken Sie daran! - Alles kann verwandt werden . Nichts geht
verloren. Gebt darum alle Stoffreste und Alttertilien in die Reichs-Spinnsto^

Sammlung vom 28 . Juli bi« 23. August 13411
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